outjche 


6 BuO0000000000 0000000000000“ ss..©o 


7 Beomber 
Bezugspreis: dene 480 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,16 81. monatl. 5,39 
2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2.50 K. Mk. — nzel 


den U 


Nr. 290. 


Aab Ende des Bllllſchen Wellkeichs. 


Von Norman Angell. 


Der bekannte engliſche Schriftſteller kennzeichnet 
vom Standpunkte des Mutterlandes aus die Ge⸗ 
fahren, tie dem Britiſchen Weltreiche nach dem er. 
folalofen Verlauf der Reichskonferenz drohen. Seine 
Ausführungen find ſehr beachtenswert. 


Die Schriftleitung. 


Wenn die brittſche Reichskonferenz auch ohne Erfolg 
verlief, ſo wollen wir doch wenigſtens hoffen, daß ſie dazu 
beitrug. die Öffentlichkeit in aller Welt über die Natur 
jenes Gebildes zu unterrichten, das wir das Britiſche Welt⸗ 
reich nennen. 

Erſt vor zwei oder drei Jahren machte eine amerika⸗ 
niſche Tageszeitung den Vorſchlag, Großbritannien ſollte 
ſeine Schulden den Vereinigten Staaten gegenüber dadurch 
aus der Welt ſchaffen, daß es ſeinem Gläubiger Kanada 
überlaſſe. Der Anſicht dieſer Leute zufolge iſt alſo Kanada 
— nie es ja auch oft genug bezeichnet wird — nichts an⸗ 
deres als eine britiſche Beſitzung, die England verkaufen 
kann, wie es Rußland mit Alaska, Dänemark mit den 
Jungferninſeln getan hat. Daß in Wirklichkeit aber Kanada 
ein ebenſo unabhängiger Staat iſt wie Argentinien oder 
Nraf;lien, daß ein britiſcher Parlamentsbeſchluß in Kanada 
keine Geltung hat, ſind Tatſachen, die den Vätern des Ab⸗ 
tretungsvorſchlages allem Anſchein unbekannt waren. 

Der Verfaſſer hat ſchon vor zwanzig Jahren vom „Ende 

eines Weltreiches“ geſprochen, als damals die Tatſache nicht 
mehr zu leugnen war, daß die unter dem Begriff der briti⸗ 
ſchen Dominien verſtandenen Rieſengebiete ſich der Kon⸗ 
trolle des Reiches entzogen hatten, um ein loſer Bund un⸗ 
abhängiger Staaten zu werden. Damals wurde der Ver⸗ 
faſſer beſchuldigt, in unpatriotiſcher Weiſe das Ende des 
Britischen Weltreiches prophezeien zu wollen. In Wirk⸗ 
lichkeit aber lenkte er nur die Aufmerkſamkeit auf eine ſchon 
vollendete bedauerliche Tatſache von größter Wichtigkeit, die 
wie fo manche hiſtoriſch bedeutſamen Ereigniſſe von der 
Preſſe nie erwähnt worden war. 
„Bedauerlich“ ſage ich deshalb, weil das Einzige, was 
die einzelnen Glieder des Britiſchen Weltreiches dem 
Reichsgedanken gegenüber zu ſtellen willen, die „Unabhän⸗ 
gigkeit des Einzelnen“ iſt. Und das in einer Welt, die vor 
allen Dingen des wirkungsvollen Zuſammenarbeitens be⸗ 
darf und die vor dem Chaos ſteht, weil Geſetzloſigkeit heute 
das Verhältnis eines Staates zum anderen kennzeichnet. 
Die Krankheit, die dieſer Begriff der „Unabhängigkeit“ dar⸗ 
ſtellt, bedroht die geſamte weſtliche Kultur, ſolange wir nicht 
die in ihrem Gefolge ſtehende Anarchie durch eine arbeits⸗ 
fähige Form des Föderalismus zu erſetzen wiſſen. 

Dieſer Drang nach „Unabhängigkeit“ iſt noch immer 
vorhanden. Erſt Irland, dann Indien. Nach — vielleicht 
noch vor — Indien die Südafrikantſche Union. Heute ſchot⸗ 
tiſche Selbſtregierung, morgen vielleicht ſchottiſche „Unab⸗ 
hängigkeit“. Vielleicht kommt dann auch noch Wales an 
die Reihe. 

Man fragt ſich, warum Irland, Indien oder die Süd⸗ 


afrikaniſche Union nicht nur das Recht beanſpruchen, ihre 


inneren Angelegenheiten nach eigenem Gutdünken zu regeln 
— was ihnen niemand vorenthalten will —, ſondern auch 
noch den letzten Schatten einer politiſchen Verbundenheit 
mit dem Mutterland fortgewiſcht haben wollen. Wenn mate⸗ 
rielle Gründe in Betracht kommen, fo liegen doch zweifen os 
alle Vorteile auf der Seite eines Bündniſſes zwiſchen allen 
Briten, mag dieſes Band auch nur locker ſein. Was die ein⸗ 
zelnen Glieder des Britiſchen Weltreiches zu ihrer jetzigen 
Haltung veranlaßt, iſt eine reine Befühlsſache. Auch nicht 
das geringſte durch eine gemeinſame Krone oder Flagge 
dargeſtellte Symbol ſoll ihre vollkommene Unabhängigkeit 
in irgendwelcher noch ſo nebenſächlicher Weiſe einſchränken. 
Immer wieder wird geſagt, die Unabhängigkeit ſei etwas 
Nützliches, etwas Edles, etwas Ideales. Wenn aber jeder 
Einzelne dieſe Unabhängigkeit für ſich in Anſpruch nehmen 
und die Bindungen nicht anerkennen wollte, die nun einmal 
zur Aufrechterhaltung geordneten Lebens unerläßlich ſind, 
ſo würde jede Art von Ziviliſation unmöglich ſein. Weil 
wir — was die Nationalſtaaten anbetrifft — dieſe Unab⸗ 
hänainfeit anerkannten, haben wir eben jetzt die internatio⸗ 
nale Anarchie, die zu dem mit Krieg bezeichneten Zuſam⸗ 
menbruch aller Ordnung führt und aller Ziviliſation ein 
Ende bereiten wird, falls wir uns nicht von ihr befreien 
können. Aber immer noch gilt dieſe antiſoziale Fahne der 
Anarchie als das Symbol für das höchſte politiſche Ziel der 
Menſchen. In dieſer Zeit, da wir alle unſere Kräfte zu⸗ 
ſammenfaſſen ſollten, um an die Löſung weltwichtiger 
Probleme, wie es die Arbeitsloſigkeit iſt. heranzutreten, 
zanken wir uns noch um ſolche Dinge und verbauen uns 
ſelbſt den Blick für das, was uns wirklich not tut, durch 
eine Mauer von allen möglichen Gefühlen, deren verderb- 
liche Auswirkungen uns nur deshalb nicht zum Bewußt⸗ 
ſein kommen, weil zu wenig auf ſie hingewieſen wird. 
Eine einzige große demokratiſche Perſönlichkeit be⸗ 
kämpfte dieſes Streben nach der Unabhängigkeit mit Erfolg, 
indem ſie einen Bruch innerhalb eines Volkes vermied und 
Begeiſterung für den Grundſatz zu wecken wußte: Vervoll⸗ 
ſtändigung zu einem Ganzen, nicht Auflöſung. Als Abra⸗ 
ham Lincoln einen der großen Kriege der Weltgeſchichte 
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och den 


führte, tat er dies nicht vornehmlich deshalb, weil er die 
Sklaverei abſchaffen wollte, ſondern weil es ſein heißer 
Wunſch war, den Weiterbeſtand der Vereinigten Staaten zu 
ſichern. Er erkannte, daß jenes Recht des Sichloslöſens 
vom Ganzen gleichbedeutend war mit dem Ende der Einig⸗ 
keit, von der die menſchliche Geſellſchaft und mit ihr die 
Freiheit abhängig ſind. i 

Man hätte nun annehmen follen, daß auf der Britiſchen 
Reichskonſerenz, wo die Möglichkeiten eines bnudesſtaat⸗ 
lichen Syſtems beſprochen werden ſollten, die Beſtrebungen 
den gleichen Weg gegangen wären, wie der alte Reichs⸗ 
gedanke. Doch ein merkwürdiger Umſchlag machte ſich be⸗ 
merkbar. Das Syſtem der wirtſchaftlichen Beziehungen, das 
die Kolonien im achtzehnten Jahrhundert als unerträgliche 
Tyrannei bezeichneten und bekämpften, wird jetzt von den 
Dominien gewünſcht, vom Mutterland aber abgelehnt. In 
früheren Zeiten führten die Großmächte Eroberungskriege, 
weil die gewonnenen Gebiete neue Märkte zum alleinigen 
Nutzen des Hauptlandes werden ſollten. Die eroberten Län⸗ 
der wehrten ſich gewöhnlich gegen dieſe Pläne, machten dem 
Sieger das alleinige Handelsrecht ſtreitig und führten Un⸗ 
abhängigkeitskriege. Heute find es die früheren Kolonien, 
die das Mutterland als Markt für ſich allein beanſpruchen. 
Auch in anderer Weiſe iſt ein völliger Umſchwung ein⸗ 
getreten. Der engliſche Kaufmann in Indien kämpft heute 
ſchwer gegen Beſtimmungen, die ihn zugunſten der indiſchen 
Händler ſchädigen ſollen. Früher verbot das Mutterland 
den Kolonien die Ausübung gewiſſer Handelszweige; heute 
unterſagen die Kolonien den Kaufleuten des über fie herr⸗ 
ſchenden Landes das Gleiche. Aus der Reichskonferenz, die 
vor kurzem endete, und aus der ſoeben begonnenen Indien⸗ 


konferenz konnten wir in dieſer Hinſicht ein paar Lehren 


ziehen. , 

Was die Welt heute braucht, iſt Zuſammenarbeit. Diele 
aber kann nicht auf dem Prinzip der Unabhängigkeit auf⸗ 
gebaut werden, ſondern nur auf dem der Gleichheit. Dieſe 
beiden Grundſätze werden oft durcheinander geworfen, und 
mancher Staot verlangt Unabhängigkeit da, wo er Gleich⸗ 
heit fordern ſollte. 

Heute hat der Völkerbung eg die Zuſammenarbeit der 


Völter hinzielende Einrichtungen getroffen, die wirkungs⸗ 


voller ſind als diejenigen, die das Britiſche Weltreich beſaß. 
Das Band. das die Dominien und Genf verbindet, iſt der 


Form nach und auch tatſächlich enger als das zwiſchen ihnen 


und London. Hier müßte inſofern Wandel geſchaffen wer⸗ 
den, als das Band, das zu London hinüberführt, verſtärkt 
werden ſollte, ohne die Beziehungen zu Genf irgendwie 
lockerer zu geſtalten. 


Deutſchlands franzöſiſcher Ku rs. 
Revi,ion des Young: Plans und der Oſtgrenzen. 


Das deutſche Conti⸗Bureau, das wohl 
als haeboffizibs angeſehen werden kann, ver⸗ 
öffentlicht eine Überſicht, in dem der Stanopunkt 
der deutſchen diplomatiſchen Kreiſe zu der gegen⸗ 
wärtigen Lage der deutſchen Außenpolitik präziſiert 
wird. In dieſem Auſſatz heißt es u. a.: 


Über der allgemeinen Lage laſtet eine Unzufriedenheit, 
deren letzte Urſache in dem Zerſall der Weltwirtſchaft ſteckt. 
Faſt ſämtliche Länder ſind infolge innerer Sorgen an der 
Entwicklung einer intenſiven Auslandspolitik gehemmt. 
Dies iſt ſegar in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika der Fall, die eine immer größere Intereſſe⸗ 
loſigkeit für europäiſche Fragen an den Tag legen. Lehn⸗ 


lich verhält ſich die Lage mit England. Die Beziehungen 


Deutſchlands zu Sowi etrußland werden ſich noch ſür 
längere Zeit auf der Linie der Idee bewegen müſſen, daß 
es Aufgabe Deutſchlands fei, eine Brücke zwischen Oft und 
Reit zu fein; doch unter dem heutigen Kurſe der Moskauer 
Politik ſind die Ausſichten für die nächſte Zukunft nicht 
allzu roſig. Wies J talien anbelangt, jo ſcheint Muſſolini 
Deutſchland als einen Bauern auf dem Schachbrett im Spiel 
gegen Frankreich zu behandeln. Offen bleibt die Frage, ob 
im Falle des Zuſtandekommens eines engeren Bündniſſes 
zwiſchen Deutſchland und Italien ſich Muſſolini nicht ent⸗ 
ſchließen würde, Deutſchland um den Preis einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich, an der es ihm hauptſächlich ge⸗ 
iſt, zu opfern 5 8 
7 2 uplprobleme der deutſchen Außenpolitik 
bleiben weiterhin die Frage der Reviſion des Vonng⸗ 
plans, ſowie der Reviſion der Oſtgrenzen. Über 
die Reviſion des Houngplans wird man ſchon aus pſycho⸗ 
logiſchen Gründen erſt nach der erneuten Stabiliſierung der 
wirtſchaſtsverhältniſſe ſprechen können. Eine Nevifiv.ı der 
Oſtgrenzen wird man erſt auf dem Wegeüber Paris 
erreichen. Gegenwärtig aber befinden ſich die Bezieuungen 
Deutſchlands zu Frankreich in einem Stadium. das 
man als eine Zeit des Abwartens bezeichnen könnte. 
Freilich wird auch in Paris immer intenſiver die Über⸗ 
zeugung feſten Fuß faſſen, daß das Hauptproblem der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik die Verſtän digung mit 
Deufſchland iſt. Im Zuſammenhange damit hat der 
letzte Beſuch von Le Trocauere eine beſondere Be⸗ 
deutung, der den maßgebendſten Perſönlichkeiten der Kreiſe 
angehört, die Poincaré und Tardieu naheſtehen. 
Auch außenpolitſch betrachtet, kann man von einer Ver⸗ 
ſchlimmerung der Wirtſchaſtslage ſprechen; doch auch hier 


ift eine Beſſerung zu erwarten. Der Weg, der zu dieſem. 
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Ziele führt, wäre in einem engen Zuſammenſchluß 
der Wirtſchaftsintereſſen zwiſchen Deutſchland 
und dem europäiſchen Weſten zu erblicken, vor allem alſo 
mit Frankreich und dann mit Belgien und Luxemburg. 
Hier iſt der Ausweg aus dem gegenwärtigen Stillſtand in 


der deutſchen Außenpolitik zu finden. — 5 


Der „Kurier Poranny“, eines der maßgebendſten 
Organe des Regierungsklubs, bezeichnet dieſe Tarlegungen 
des Conti⸗Bureaus als ſehr geſährlich. Mit aller Ruhe 
werde Polen die weitere Entwicklung der Lage mit dem 
Bewußtſein verfolgen, daß die Elemente der Vernun t, 
der Ruhe und des Verantwortungsgefühls über die 
Theorien von Abenteuern und vom allgemeinen 
Chaos die Oberhand nehmen würden, deſſen Sieg den 


vollſtändigen Ruin der Wirtſchaft des europäiſchen 


Kontinents bedeuten würde. (Das ſoll ein Wort ſein! 


D. R.) 


genſer Programm. 


Worüber wird der Völkerbundrat im Januar beſchließen? 


Die Tagesordnung der am 19. Januar beginnenden 
Ratstagung iſt nunmehr vom Völkerbundſekretariat 
zuſammengeſtellt worden. Den Vorſitz auf der Tagung 
führt das deutſche Mitglied des Völkerbundrates. Die 
Tagesordnung umfaßt 30 Punkte, unter denen in erſter 
Linie die deutſchen Beſchwerdenoten wegen der Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen hervorzuheben 
ſind. Auf der Tagesordnung ſteht ſodann eine große Anzahl 
von Minderheitenbeſchwerden aus Deutſch⸗Oberſchleſien 
und Polniſch⸗Oberſchleſien, ferner wird der Völkerbundrat 
die Einberufung der großen Abrüſtungskonfe⸗ 
renz auf der Grundlage der jetzt abgeſchloſſenen Arbeiten 
des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes vorzunehmen 
haben. Weiter ſteht auf der Tagesordnung die Be⸗ 
ſchwerde der deutſchen Regierung gegen 
Litauen in der Memelfrage, die auf der Genfer 
Tagung nur eingeleitet worden iſt und jetzt in den grumd- 
ſätzlichen politiſchen Fragen zur Erörterung gelangt. So⸗ 


dann wird noch eine Denkſchriſt des Generalſekretärs uber 


Beſchwerde verfahren der 
Minderheiten beim Völkerbund auf Grund des Rats⸗ 
beſchluſſes vom 10. Juni 1925 vorliegen. Der Völkerbund⸗ 
rat wird ſodann im Januar die Neuwahl des Präſidenten, 
ſowie der übrigen Mitglieder der Saarregie rung 
vorzunehmen haben, den Bericht der europäiſchen 
Wirtſchafts konferenz entgegennehmen und fi auch 
von neuem mit den polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen und mit der Aufnahme normaler Ver⸗ 
kehrsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern befaſſen. Bericht⸗ 
erſtatter für fämtliche oberſchleſiſche Fragen iſt der ſapa⸗ 
niſche Botſchafter in Paris. i nd 


das allgemeine 


Marſchall Pilludin fährt nach Madeira. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Abreiſe des Marſchalls Pilſudſki nach dem Aus⸗ 
lande ſteht unmittelbar bevor. Es ſcheint ſchon feſtzuſtehen, 
daß der Marſchall ſich zunächſt vier Wochen lang auf 
der portugieſiſchen Inleſ Madeira auſhalten wird. 
Vor einigen Wochen hat ſich der Sohn des Staats⸗ 
der portugieſiſchen Inſel Madeira aufhalten wird. 
Madeira begeben, um dort die nötigen Vorbereitungen zum 
Aufenthalt des Marſchalls zu treffen. Nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plan ſollte der Marſchall über Frankreich und Spa⸗ 
neien reiſen; doch in Anbetracht deſſen, daß inzwiſchen Un⸗ 
ruhen in Spanien ausgebrochen ſind, iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Reiſeroute eine Anderung erfahren wird. 
Wahrſcheinlich wird ſich der Marſchall in einem fran⸗ 
zöſiſchen Hafen einſchiffen und ſo direkt Madeira erreichen. 
Der Abreiſetermin iſt noch nicht genau beſtimmt; jedenfalls 
wird der Marſchall noch vor Weihnachten, vermutlich 
am 19. d. M. die Reiſe antreten. Es werden ihn ſein 
Leibarzt Oberſt Dr. Woycezyüſki ſowie zwei 
Offiziere aus ſeiner nächſten Umgebung begleiten. 

In manchen Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich, 
daß der Marſchall nach Beendigung des Erholungsauſent⸗ 
halts auf Madeira eine Reihe von Beſuchen in 
europäiſchen Staaten abſtatten werde. 

* 


Pilſudſti abgereiſt. 


Warſchau, 16. Dezember. (PA T.) Geſtern abend iſt 
Marſchall Jözef Pikſudſki zur Erholung nach dem Aus⸗ 
lande abgereiſt. Begleitet wird er von zwei Adſutanten. 
Das Reiſeziel iſt die Inſel Madeira. Bis zum Bahnhof 
gaben dem Marſchall das Geleit Miniſterpräſident S la wek 
mit den Mitgliedern des Kabinetts ſowie der franzöſiſche 
Botſchafter Laroche. Der Aufenthalt des Marſchalls im 
Auslande wird einige Wochen dauern. 

Der Präſident der Republik unterzeichnete geſtern ein 
Dekret, durch das dem General Konarzewſki die Lei⸗ 
tung des Kriegsminiſteriums für die Dauer des Urlaubs 
des Marſchalls Pilſudſti übertragen wird. 
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Der polniſche Staatshaushalt 1931/32. 


Im Anſchluß an unſeren in dieſen Tagen veröffent⸗ 
lichten Bericht über den Staatshaushalt Polens für das 
Jahr 1981/82 bringen wir nachſtehend die genaue Aufftellung 
der einzelnen Poſten: 


Einnahmen 


Ausgaben 
Budgetiahr Budaetjahr 
1930/31 1931/32 1930/31 1931/32 

A. Adminiſtration » 
Staätsprälident .. 245 300 242 6844 3900 000 4358896 
Sejm und Senat 362 550 275 188 10 000 11799075 
Staatskontrolle 212 130 207 530 7 633 000 7950600 
Miniſterrat 29 100 32 545 3 800 000 2882327 
Miniſterium des 

Auswärtigen. 11 356 000 13 150 000 56 440 000 51 898 500 
Kriegsminiſterium 5 184 426 5 184 4260 838 150 000 837 216 226 


Innenminiſterim. 12698 9630 13 245 018 252 400 
Finanzminiſterium 1 708 674 090|1 687 345 890] 139 916 285 


251 429 924 
147 239 940 


Insgeſamt 2 880 516 904 2 943 011 040 2 886 192 301|2 934 741 480 


Der neue Voranſchlag weiſt in den Einnahmen einen 
Rückgang von ca. 53 Millionen Zloty und in den Ausgaben 
eine Verringerung von ca. 48 Millionen Zloty auf. Den 
weitaus größten Poſten auf der Ausgabenſeite findet man 
bei dem Kriegsminiſterium mit insgeſamt 836,1 Millionen 
Zloty, d. i. ca. 29 Prozent des Geſamtbudgets. Dieſer Aus⸗ 
gabenpoſten hat trotz der allgemeinen Budgetermäßigung 
eine Senkung erfahren. (!) 

Die Einnahmeverminderung des Finanzminiſteriums 
iſt auf die erwarteten Steuerausfälle im Zuſammenhang mit 
der ſchlechten Wirtſchaftslage zurückzuführen. 

Mit Rückſicht auf die abſolute Regierungsmehrheit im 
Seim dürfte die Regierungsvorlage ohne weſentliche 
Anderungen angenommen werden. b 


Das neue Zündholzablommen. 


Die Anleihe in Höhe von 32 Millionen Dollar. — Eine 
Schachtel Zündhölzer 10 ya — Ein Taſchenfeuerzeng 


zwei Geſetzentwürfe eingebracht, und zwar: 1. eine No⸗ 
velle zum Geſetz Pi 15. Juli 1925 über das Zündholz⸗ 
monopol, durch die gleichzeitig das Pachtabkommen vom 
19. September 1925 mit der Aktiengeſellſchaft zur Ausbeu⸗ 
tung des ſtaatlichen Zündholzmonopols abgeändert wird, 
2. das Geſetz über die Aufnahme einer 6% prozena 
tigen Auslandsanleihe von der erwähnten Geſell⸗ 
ſchaft. Die wichtigſten Anderungen gegenüber den Geſetzen 
vom Jahre 1925 ſind folgende: 

Vom Staatsmonopol werden nicht allein die fertigen 


holzſchachteln und Taſchenfeuerzenge aller 
Art, ſowie deren Erſatzteile. Die Steuer auf gewöhnliche 
Taſchenfeuerzeuge wird 10 Zloty, für goldene und filberne 
20 Zloty, auf Wand⸗ und Tiſchfeuerzeuge 25 Zloty pro Stück 
betragen. Der Preis für eine Schachtel Stre lzer wird 
auf 10 Groſchen erhöht. Die Regierung verlängert das Ab⸗ 
kommen mit der bisherigen Pächterin des Zündholzmono⸗ 
pols (Swenska Tänſticks A. B.) um 20 Jahre, d. h. bis zum 


Jahre 1965. 


Im Zuſammenhange damit erhält die Regierung von 


der Geſellſchaft, die das Zündholzmonopol in Pacht hat, 
eine Anleihe für 35 Jahre in Höhe von 32 400 000 ameri⸗ 
kaniſchen Dollar. Dieſe Anleihe, genannt „The Republie of 
Poland 6% per Cent Exteral Secured, Sihing Fune Gold 
Bond Loan due 30. September 1965“ wird auf den Vor» 
zeiger in Geſtalt von Obligationen emittiert werden. Die 
Obligationen werden mit Kupons verſehen, batierı vom 
1. Oktober 1939, fällig am 30. September 1965, verzinſt zu 
6% Prozent jährlich, zahlbar nachträglich am 1. April und 
1. Oktober. Die das Zündholzmonopol pachtende Gc.ell- 
ſchaft hat das Recht, au; den Zündholzſchachteln bezohlte 
Reklamen zu drucken. Der aus der Anleihe eclanyie Ber 
trag wird von der Regierung wie folgt verwendet werden. 

4350 000 Daflar zur vorzeitigen Tilgung der 7prozenti⸗ 
gen Finanzobligrtionen, die auf Grund des Geſetzes vom 
2. Auguſt 1926 emittiert wurden: 

18 052 000 Zloty zur Verzinſung und leilweiſen Amor⸗ 
tiſation der vom Staatsfiskus in der Landeswirtſchaftsbank 
aufgenommenen Anleihen; 5 
50 Millionen Ztoty zur vorzeitigen Tilgung anderer 
Staatsſchulden; f 
25 Millionen Zloty zum Bau des Hafens in 
Gdingen; 

15 Millionen Zloty zum Bau eines Telephonkabels 
Warſchau—Teſchen mit Abzweigungen; 

30 Millionen Zloty für andere ſtaatliche Inveſtilionen, 
die vom Minifterrat bettimmt werden. 

Der Reſt findet Verwendung zu einem langfriſtigen 
Kredit in Pfandbrieſen und Obligationen. 


* 
Die Eiſenbahnanleihe. 


Warſchau, 16. Dezember. Der Verkehrsminiſter In⸗ 
genieur Alfons Kühn empfing geſtern 15 Be 9 55 
franzöſiſchen Geſellſchaft Schneider⸗Creuzot, die ihm 
die offizielle Offerte zur Gewährung einer Anleihe 
überreichten, welche zur Beendigung des Baues der Eifcn- 
bahnlinie Oberſchleſien—Odingen Verwendung 


ga. 


finden ſoll. Die Antwort wird nach eingehender Prüfung 
der Anleihebedingungen durch das Verkehrs⸗ und das 
Finanzminiſterium erteilt werden. 


Weitere Ernennungen von Bizeminiftern. 


Ober Koc — Finanz⸗Vizeminiſter. 

Wie von maßgebender Seite der Preſſe mitgeteilt wird, 
ſoll der geweſene Chefredakteur der „Gazeta Polſka“ 
Oberſt Koc in ben nächſten Tagen zum Vizemini er 
im Finanzminiſterium ernannt werden. Noch jüngit 
hieß es, daß Oberſt Koc an die Stelle des Vizeminiſters 
Starzyüſki treten werde, welchem bereits die Stellung 
des Vizepräſes der „Bank Polſki“ (die Dr. Feliks 
Mlynarſki bekleidet hatte) zugedacht ſei. Jetzt wird aber 
von gut unterrichteter Seite verſichert, daß Vizemin 'ſter 
Starzynſki im Finanzminiſterium bleiben werde. Dieſes 
Miniſterium wird alſo drei Vizeminiſter haben: Gro⸗ 
dynſki, Starzynſki und Berne Koc. 


Ein Vizeminiſter im Arbeitsminiſterium. 


Der Präſident der Republik hat am 18. d. M. die Er⸗ 
nennung des Departementsdirektors im Miniſterium ür 
Arbeit und ſoziale Fürſorge, Tadeuſs Szubar⸗ 
towicz, zum Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſterium 
unterzeichnet. 

Während des gegenwärtigen Regimes und zumal urter 
der zweiten Staweck⸗Regierung hat ſich die Zahl der Vize⸗ 
miniſter oder wie es offiziell heißt, der Unterſtaatsſekretäre 
beträchtlich vermehrt. Die Vermehrung dieſer Stellen be⸗ 
ginnt — wie das „ABC“ -Blatt bemerkt — an die Verhält⸗ 
niſſe im „parlamentariſch verſeuchten“ Frankreich zu ge⸗ 
mahnen, wo man eine Reihe von Unterſtaatsſekretw taten 
bildet, um alle Perſonalanſprüche der ſich bildenden Mehr⸗ 


heit zu befriedigen. 9 


Aus der Haft entlaſſen. 


Lemberg, 16. Dezember. (PA T.) Am 13. d. M. wurden 
aus dem Unterſuchungsgefängnis in Lemberg der Haupt⸗ 
ſchriftleiter des ukrainiſchen „Dito“ Bazyli Mudry, ſowie 
der ukrainiſche Rechtsanwalt Alexander Marytezuk ent⸗ 
laſſen. Aus dem Unterſuchungsgefängnis in Czortkow wur⸗ 
den entlaſſen der Prälat Kunicki gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 3000 Zloty und der Ukrainer Zawali⸗ 


Beg un 
der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 16. Dezember. (PUT) Geſtern fand in der 
litauiſchen Geſandtſchaft die erſte Sitzung der Kommiſſion 
für die polniſch ⸗ litauiſchen Verhandlungen 
ſtatt, die auf Grund der Entſcheidung des Völkerbund rats 
vom 18. September 1930 aufgenommen werden ſollten. Den 
Voxſitz führte der litauiſche Geſandte Sidzikauskas. 
Der polniſche Delegierte Szumlakowſki legte zwet 
Vertragsprojekte vor, durch die das gegenwärtige polniſch⸗ 
litauiſche Abkommen über den Grenzverkehr ergänzt 
werden, Zwiſchenfälle verhindert und die Flußſchiffahrt an 
der Grenze geregelt werden ſollen. Die nächſte Sitzung 
findet am Mittwoch in der polniſchen Geſandtſchaft ſtatt. 


— 


Heneralf reit in Cpanien. 


Paris, 16. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.) Iu 
einer ganzen Reihe von ſpaniſchen Städten, u. a. in Bilbao, 
Valencia, San Sebaſtian, Sevilla, Barcelona uud teilweiſe 
in Madrid iſt geſtern der Generalſtreit ausgebrochen. 
Die Lage in der Sanpiftadt Spaniens iſt beunruhigend. 
Starke Militärabteilungen patrouillieren in den Straßen 
der Stadt. Das Königliche Palais iſt mit einem Kordon 
von Truppen umzingelt. Die Leitung der revolutionären 
Bewegung liegt in den Händen eines Syndikaliſtenführers 
ſowie des unlängſt aus der Haft entwichenen bekannten 
Amerika⸗Fliegers, des Majors Frauco, der ſich ia 
Madrid verborgen hält. 


Republit Polen. 


Fürſt Kazimierz Lubomirſki 7. 

Warſchan, 16 Dezember. Geſtern iſt in Krakau nach 
einer kurzen Grivpefranfheit der ehemalige Botſchafter der 
Republik Polen in Waſhington, Fürſt Kazimierz Lubo⸗ 
mirſki, im Alter von 61 Jahren geſtorben. In der letz ten 
Jahren nahm der Verſtorbene am öffentlichen Leben nicht 


teil. 
Deutſches Reich. 


Die ſrarſame Deutſche Volkspartei. 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Vol spar⸗ 
tei hat kurz vor der Vertagung des Reichstages einen An⸗ 
trag eingebrachl der für die weitere politiſche Entwickrung 
von außerordentlicher Tragweite fein kann. Die Froktion 
erſucht nämlich die Reichsregierung, zur Sicherung gegen 
die Schwankungen des wirtſchaftlichen Lebens * m Reichstag 
vor dem Eintritt in die Beratung des Einzelhoushalts für 
1931 erſtens einen Ergänzungs haushalt vorzu⸗ 
legen, der die Erſparung eines weiteren Betrages von 
mindeſtens 300 Mill R M. an ordentlichen Aus⸗ 
gaben herbeiführt und zweiters die zu dieſem Zweck er⸗ 
forderlichen Geſetzentwürfe vorzulegen. 

Dieſer Beſchluf iſt einſtimmig gefaßt werden. Bei 
der Beſprechung war auch Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
ur zugegen, der allerdings bei der Abitimmunug ſelbſt 

e. 


Deutſche Miniſter beſuchen die deutſchen Oſtyrovinzen. 

Nach Berliner Meldungen begab ſich Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius am Montag nach Königsberg, 
um ſich dort über die Lage der Provinz Oſtpreußen infor⸗ 
mieren zu laſſen. Am Mittwoch wird der Miniſter nach 
Berlin zurückkehren. 

Wie weiter gemeldet wird, beabſichtigt Reichskanzler 
Brüning Anfang Januar mit den Miniſtern Trevi⸗ 
ranus und Hirtfiefer, ſowie dem Reichsbankypräſi⸗ 
denten Dr. Luther in die Oſtgebiete zu reiſen, um 
an Ort und Stelle die Lage dieſer Gebiete zu prüfen und 
mit den dortigen Kreiſen perſönlich Fühlung zu nehmen. 


Ein Bruder von Dr. Goebbels verhaftet, 


Im Anſchluß an eine kommuniſtiſche Verſammlung 
in Rheydt kam es in der Nacht um Gummi zu einer 


heftigen Auseinanderſetzung 
nationalſozialiſtiſchen Führern und mehreren 
Verſammlungsteilnehmern. Im Verlauf des Streits zog 


zwiſchen vier 


der Führer der nationalſozialiſtiſchen Schutzſtaffel 160, 
Arnold Nöhles, einen Revolver und gab vier Schüſſe auf 
die Kommuniſten ab, von denen einer den Stuckateur 
Reiner ins Herz traf und ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführte. Nöhles und feine drei Begleiter, darunter 
auch Konrad Goebbels, ein Bruder des national» 
ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels, wurden 
verhaftet. 


Botſchafter Chintſchuk. 


Reichspräſident von Hindenburg empfine am 
geſtrigen Montag den neu ernannten Botſchafter der 
Sowjetunion in Berlin, Leo Chintſchuk, zur Eud⸗ 
gegennahme feines Beglaubigung sſchreibens. Bolſchafter 
Chintſchuk betonte in einer kurzen Anſprache mit Nachdruck 
daß die Völker der Union der ſozialiſtiſchen Sowfetrepubli⸗ 
ken und Deutſchſonds mit dem Abſchluß des Vertrages von 
Rapallo den Weg der freundſchaftlichen Bezi hungen 
und wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit beſchritten hätten, die 
in der verfloſſenen Zeit einen prägnanten Ausdruck gefun⸗ 
den haben und einen dedeutenden voſitiven Faktor in der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklung der beiben Län⸗ 
der und ihrer Politik des Weltfriedens darſtellten. Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg gab in ſeiner Antwort der 
Genugtuung Aus druck, daß der Botſchafter der guten Be⸗ 
ziehungen und der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit gedacht 
habe, die ſich auf Grund der beſtehenden Verträge zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion zum Wohle beider Völker 
und zum Nutzen für den Weltfrieden entwickelt haben. 

An den offiziellen Akt ſchloß ſich eine Untergaltung. 
in deren Verlauf der Botſchafter dem Reichspräſidenten die 
Mitglieder der Botſchaft vorſtellte. 


Aus anderen Ländern. 
Poincars ſchwer erkrankt. 


Pariſer Blättermeldungen zufolge iſt Poincars ernſt⸗ 
lich erkrankt. Der ſiebzigjährige Staatsmann hat am 
Sonnabend einen Schwächeanfall gehabt, von dem er ſich 
bis heute noch nicht erholt hat. 

Am Montag vormittag wurde ein Bericht ausgegeben, 
der von dem Hausarzt Poincarés, Dr. Boivin, unterzeichnet 
iſt und der folgenden Wortlaut hat: „Die Schwäche, die auf 
das Unwohlſein vom Sonnabend folgte, iſt noch nicht ver⸗ 
ſchwunden. Der Präſident hat vollkommene Ruhe nötig.“ 
Dieſe lakoniſche Faſſung klingt ſo ernit, daß viele Freunde 
Poincarés und zahlreiche Reporter ſich in ſeinem Hauſe nach 
dem Befinden des alten Präſidenten erkundigten. Beſucher 
wurden nicht empfangen. Im Veſtibül iſt eine Lifte aus⸗ 
gelegt, die bereits in der erſten Stunde mit zahlreichen 
Unterſchriften ausgefüllt war. 

Die Löwener Juſchrift. 

In dem ſeit längerer Zeit tobenden Streit um die Au⸗ 
bringung einer deutſchfeindlichen Inſchrift an dem 
Bibliotheksbau der Löwener Univerſität, 
die mit den Worten „Furore teutonico diruta ... .* („durch 
deutſches Wüten zerſtört ...“) beginnen ſollte, hat das 
Appellationsgericht in Brüſſel ſoeben endgültig eutſchieden, 
daß die Inſchrift nicht augebracht wird. 

Kläger in dem Prozeß war der amerikauiſche Architekt 
Warren, der in Amerika große Sammlungen für den 
Wiederaufbau der im Kriege zerſtörten Löwener Bibliothek 
gemacht und die Leitung des Baus übernommen hatte. 
Nach feinem Plan ſollte über der Baluſtrade der Bibliothek 
die deutſchfeindliche Inſchrift angebracht werden, doch hatte 
der Rektor der Univerſität ſich von vornherein dagegen 
gewehrt. Warren klagte auf Anbringung und gewann in 
der erſten Inſtanz. Trotzdem blieb die Bibliothek von der 
Inſchriſt verſchont. Nun erhob Warren abermals Klage 
gegen den Rektor Laſuze, die jetzt endgültig zurückgewieſen 
worden iſt, wobei Warren zur Zahlung der Koſten in beiden 
Verfahren verurteilt wurde. 


Nach Sibirien. 


Moskau, 16. Dezember. Im Laufe der letzten zehn 
Tage hat die Sowjetregierung 380 Perſonen nach Oſt⸗ 
fibirien verbannt, und zwar auf Lebenszeit. Auf die Solo⸗ 
wieſher Inſeln werden jetzt keine Verurteilten mehr ge⸗ 
ſchickt, da die Inſeln mit Verbannten bereits überfüll find. 


General Wallenins in Freiheit. 

Wie aus Helſingfors gemeldet wird, wurden am 
Freitag auf Anordnung eines Laienrichters der ehemalige 
Generalſtabschef Oberſt Wallenius, ferner Oberſt 
Kuuſaari und andere Angeklagte, gegen die gegen⸗ 
wärtig der Prozeß wegen Entführung des ehemaligen 
Staatspräſidenten Stahlberg ſchwebt, auf freien 
Fuß geſetzt. Die Enthaftungen haben im ganzen Lande 
große Verwunderung erregt. Es wird angenommen, daß 
dieſe Entſcheidung einen Prozeß gegen den betr. Laien⸗ 
richter zur Folge haben wird. 


Muſſolini ſchafft die Romſeier ab. 


In der italieniſchen Kammer wurde foeben ein 
Geſetz angenommen, der den bisher höchſten italieniſchen 
Feiertag des 20. September (Einmarſch der italieniſchen 
Truppen in Rom 1870) abſchafft und dafür den 
11. Februar (Unterzeichnung des Lateran⸗Vertrages) 
zum Feiertag erhebt. Der faſziſtiſche Abgeordnete Gari⸗ 
bald i, ein Nachkomme des bekannten Führers der Be⸗ 
freiungstruppen, erhob unter ſtarkem Beifall im Namen 
der Tradition des geeinigten Italiens Ein⸗ 
ſpruch gegen das Geſetz und rief damit eine ausführliche 
Erwiderung Muſſolinis hervor. Muſſolini bes 
hauptete, daß die Romfeier mehr eine freimaureriſche als 
patriotiſche Kundgebung geweſen jet. Es ſei Unſinn, nach 
dem Friedensſchluß mit der Kurie noch die Einnahme Roms 
zu feiern, da die Lateranverträge ein für alle mal Italien 
Anſpruch auf die Stadt Rom ſanktiontert hätten. 

Muſſolini wird in der geſamten katholiſchen Welt eine 
treundlichen Echos für dieſe politiſche Maßnahme gewiß fein. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


über das Offenhalten der Geſchäfte vor Weihnachten 
gelten bei uns die gleichen Beſtimmungen wie in ganz 
Polen. Demnach iſt es erlaubt, in den Tagen vom 18. bis 
einſchließlich 23. 12. die Lebensmittelgeſchäfte bis 9 Uhr, alle 
anderen Läden bis 8 Uhr abends offen zu halten. Am 
letzten Sonntag vor Weihnachten darf eine Offenhaltung 
der Läden von 1 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends er⸗ 
folgen. * 

Warnung vor unbekannten Gabenſammlern. Vom 
Komitee der Arbeitsloſen wird darauf hingewieſen, daß jetzt 
wieder einmal von dazu in keiner Weiſe beauftragten Ber: 
ſonen eine Sammlung — nach ihrer Angabe. für die Ar⸗ 
beitsloſen — vorgenommen wird. Das genannte Komitee 
erklärt hierzu, eine ſolche Kollekte nicht veranlaßt zu haben. 
Die Gabenheiſchenden haben ſich ſomit ſelbſt das Recht zu 
ihrer Handlungsweiſe angemaßt. Als einer der Sammeln⸗ 
den wird jemand mit Namen Bezdek bezeichnet. Es muß 
vor dieſer Art ſelbſtherrlicher Kollektanten beſonders ge— 
warnt werden. * 

X Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Graudenz des 
Verbandes deutſcher Katholiken am letzten Sonntag geſtal⸗ 
tete ſich zu einem großen Kinderſeſt. Die Kinder waren, 
wie üblich nicht nur paſſiv an der Feier tätig, indem ſie be⸗ 
ſchenkt wurden und den Darbietungen der Erwachſenen bei- 
wohnten, ihre Freude wurde dadurch erhöht daß ihnen Ge- 
legenheit gegeben wurde, an der Feier mitzuwirken. Aus 
dem reichen Programm erwähnen wir: drei Weihnachts⸗ 
lieder der Geſanasabteilung, die die Feier einleiteten Es 
folgten danach die Darbietungen der Jungmädchengruppe, 
von denen beſonders der Schneeflocken reigen reichen Beifall 
fand. Die Stimmung erhöhte eine Anſprache des erſten 
Vorſitzenden, der ſich der zweite Teil der Feier anichloß. bei 
der die Erwachtenen die Gebenden waren. Zur Aufführung 
gelangte ein Adventsſpiel. Allgemeine Lieder be— 
ſchloſſen die Feier. * 


Bench tſchechoflowakiſcher Studenten in Graudenz. 
In der Nacht zum Sonnabend um 2 Uhr traf eine Reiſe⸗ 
geſellſchaft tſchechoflowakiſcher Studenten von der tſchechi⸗ 
ſchen Hochſchule in Prag, die ſeit einigen Tagen zum Zwecke 
des Kennenlernens von Handel und Induſtrie in Polen 
dieſes Land beſuchen, in Graudenz ein. Nachdem die Stu⸗ 
denten die von zwei Profeſſoren geführt werden, die Nacht 
über im Eiſenbahnzuge verbracht hatten, beſuchten fie hier⸗ 
ſelbſt das Elektrizitätswerk, die Gasanſtalt. das Rathaus, 
die Fabrik Pepeche und die Maſchinenbauſchule. Abends 
waren die fremden Gäſte vom Stadtpräſidenten zum Tee ge⸗ 
laden. Um 8 Uhr erfolgte dann die Weiterreiſe nach Poſen. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. Dezember 1930. 


Noch ein Lebensmüder. Nach den beiden im Laufe 
eines Toges vorgekommenen Fällen von Freitod iſt bereits 
wieder ein Selbſtmordverſuch verübt worden. Es 
handelt ſich um den in der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
wohnhaften Arbeiter Jan Radtke Nach einer angeblich 
familiären Mißhelligkeit beſchloß er, freiwillig aus dieſem 
irdiſchen Jammertal zu ſcheiden. Er nahm am Sonnabend 
ein Quantum Eſſigeſſenz ein. Schleunigſt ins Krankenhaus 
gebracht, wurde ihm ärztliche Hilfe zuteil, die ſofort von 
Erfolg gekrönt war, ſo daß er ſich ſchon am nächſten Tage 
nach Haufe begeben konnte. we 

x Ein Fußbodenbrand entſtand in der Wyzykow⸗ 
ſkaſchen Wohnung, Marienwerderſtraße (Wybiekiego] 44, 
in der Nähe des Ofers. Die hinzugerufene und eilleſt er⸗ 
ſchienene Feuerwehr löſchte ſchnellſtens das Feuer, das wohl 
nur unmejentlichen Schaden angerichtet hat. * 

* Ein Einbruch wurde bei der Witwe Marta 
Kledzik, Culmerſtraße (Chelminſkaß 48, verübt. Ter 
Dieb entwendete aus ihrem Laden Tabak, Wäſche und 
andere Sachen im Werte von 600 Zloty. Ein anderer Ein⸗ 
bruch wurde beim Fleiſchermeiſter Karezewſki, Ka⸗ 
ſernenſtraße (Koſzarowa), verübt. Hier drangen die Diebe 
nach Eindrücken eines Fenſters ins Innere und riwöten 
Räucherwaren, darunter auch von Kunden zum Räachern 
gebrachte Schinken im Werte von 300 Zloty. * 

Nach dem letzten Polizeibericht wurhen zwei per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls feſtgenommen. — Dieoſtahle 
wurden folgende aufgeführt: der Bäckerlehrlin, Jan 
Pinkowſki Börgenſtraße (Sienkiewicza) hat einen Torb 
mit fünf Dutzend Schnecken als geſtohlen gemeldet. Fünf 
Kiſten mit Spretten find der Frau Eliſa Guſenberg 
aus Strasburg (Brodnica) im Werte von 60 Zloty entwen⸗ 
det worden. b % 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging nach der letzten 
Hochwaſſerwelle am Sonntag nunmehr unter die Zwei⸗ 
metergrenze. Aw Montag früh 7 Uhr betrug er am 
Thorner Pegel 195 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur betrug 1 Grad Celſius. BER 

t Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Mittwoch, 
17. Dezember, von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens die 
Waſſerverſorgung der Innenſtadt zwecks Un er⸗ 
ſuchung der Leitungen eingeſtellt wird. Es iſt daher 
erforderlich, ſich für dieſe Zeit mit den nötigen Waſſer⸗ 
mengen vorher zu verſorgen. be 

+ Gefährliches Spielzeug. Sonnabend nachmittig ent⸗ 
ſtand in der Wohnung der Frau Gertrud Pawelezyk in 
der Lindenſtraße (ul. Knseiuſzküh 75, vermutlich durch ein 
mit Streichhölzern ſpielendes Kind. ein Stubenbrand, dem 
die Gardinen und ein Tiſch zum Opſer fielen. Die alor⸗ 
mierte Feuerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen, da den 
Bewohnern die Löſchung der Flammen bereits gelungen 
war. Der entſtandene Schaden beträgt etwa 100 Yloıy. “ * 


Nr. 290. 
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+ Durch mutwilligen Feueralarm, der durch den Feuer⸗ 
melder an der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 115 ab⸗ 
gegeben wurde, wurde die Wehr am Sonntag kurs nach 
Mitternacht unnötig hinausgehetzt. Der Täter konnte bis. 
her leider nicht ausfindig gemacht werden. * * 

+ Ein Flüchtling aus der Erziehungsanſtalt in Konitz 
(Chojnice), der 17 Jahre alte Jozef Bryghole, wurde 
am Sonnabend durch die Polizei hierſelbſt aufgegriffen, die 
für ſeinen Rücktransport Sorge trug. * 

v 13. Brandfiftungen im Monat November. Der Bons 
merelliſchen Fexerverfiherungsgeiellihaft in Thorn wurden 
im Monat November d. J. 34 Brandfälle bei ihr rer⸗ 
ſicherter Objekte mitgeteilt. Der entſtandene Schaden be⸗ 
trug zuſammen 202 423 Zloty. Als Entſtehungsurſach en 
wurden feſtgeſtellt: 18 mal verbrecheriſche Brandſteftung, 
7 mal Unvorſichligkeit, 3 mal Schornſteindeſekte, 1 mal 
Funkenflug, 6 ma! Übertragung und 4 mal Nachläfigieit, 


v Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt hatten ſich kürzlich Staniſtaw Ws 
niewſki und Bernhard Prokopenka vor der Stlaf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn zu verantworten 
Die Angeklagten hatten im Juni d. J. in den Aben ſtun⸗ 
den eines „trockenen Sonnabends“ zu reichlich dem Alkohol 
zugeſprochen und wankten auf dem Nachhauſewege lärmend 
die Mellienſtraße entlang, wobei fie die Straßenpaſſenſen, 
da ihnen der Fußgängerweg zu ſchmal war, auf den 
Fahrdamm jogten. Als fie von einem Schutzm inn 
geſtellt wurden und zur Wache gebracht werden ſoll'en, 
Seifteten fie energiſchen Widerſtand und verurjachten 


dem evangl. Friedhof im Stadtwald ſtatt. 


Heute nachmittag 2 Uhr entriß uns der unerbittliche 
en Ben inniggeliebie Tochter, unſere herzensgute 
Schweſter 


Ruth Deffke 


im Alter von 17 Jahren. 
In tiefem Schmerz 


8 und Kinder. 
Graudenz, den 14. Dezember 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. De⸗ 
zember 1930, nachmittacs 2 Uhr. von der Leichenhalle 
des Koloniefriedhotes aus ſtatt. 13157 


Graudenz. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 14. d. Mts. 
um 0,45 Uhr morgens, nach langem ſchweren, mit großer Geduld 
getragenem Leiden unſeren heißgeliebten Sohn und Bruder 


Hugo Heinrich Kaufe J 


im blühenden Alter von 34 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzuruſen. 


Die trauernden Eltern und Bruder. 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen ſindet am Donnerstag, d. 18. De⸗ 
zember, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Grudziadz. Budliewicza 11, nach 


Hulda Deffte 


* 


tach prämliert 


Pianofabrik 


W. Jähne, 


Bydgoszcz, 
Gdanska 149 — Tel. 2225 
alen: Grudzigdz 
Torunska 17—19. 
Poznan, Gwarna 10. 


werden schnell und 
billig ausgeführt. 
Hans Desson neck, 

Photograph 1242“ 
Jöz. Wybickiero 9. 


Max Burdinski, Toru 


Juwelier u. Goldschmied Malte Garbary 11 


Kohlen 
Briletts, Hol; 


zum Konkurrenzpreiſe 
lief, prompt waggon⸗ 
weiſe ſowie klein. Mens 
gen frfo, Keller 1198; 
Tranzut. Kohl.⸗ Hand.» 
Geſellſchaft m. b. H. 
Szezytna 15. Telef. 242. 


„Montblanc“ 
Boldfüllnalter 


Der Qualitäts - Füll- 
halter mit 14-kar. 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 


J ustus „Wallis, 
apierhandlune, 5 
bedarf. Tore 


Enal. Borer 


Für alle uns erwieſene herzliche Teil- 
nahme und die überaus reichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter, ſowie Herrn Pfarrer Steffani 
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe 
jagen wir 13 


innoften Sant 


Minna Jabs um Geſchwiſter. 


Thorn ⸗Mocker, im Dezember 1930. 


Geschenk-Artikel 


T Reparaturen u. Neu- Juchthünd. 2. Jahre, 
7 e ſcharf, u. Sohn, 3 
auringe arbeiten aller Art ait, zu ee de 
werden billig angefertigt. es „zorun, Lazienna 7. 
Rückporto erbet. 99s 


empf. ſ. f. Stadt u. Land 
z. mäß. Pr. O. u. A. 1253 
an Ariedte, Grudriadı. 


Yeutiche Bühne 


Grudziadz. 18152 


Sonntag. d. 21. XII. 1930 
um 19,30 Uhr: 


Zum erſten Male! 


Der beſtieſeltegater 


Märchen mit Geſang⸗ 
und Tanzeinlagen 


13150 


werden jauber: und 


S tü h le billig ausgeflochten 


bei Bojanomili, Grudzigdz, Torunska 33. 


[Für die kalte Jahreszeit empfehle ich: 
l Kokos-Tenniche sowie Läufer bis 2 Meter breit 


Linoıeum- „ * * 2 „ ” 
Boukie- SE 12593 
Plüsch- -Läu.er und Vorieger 


Wo- * „ ** * * 
Fußmatten in verschiedenen Größen t 
Wachsiuch-Tiöchdeoken und Wachstuoh in allen Farben 
Tapzten ür Puppenstuhen und Schaufenster 5 
non für Fußböden und Möbel sowie Mopoel 
Bohnerbürsien. | ‚ 

Auf Teppiche gewähre 0% Rabatt. 
Aıs \esondere. vseinnachts-Gesonen«: Perivorhänge. 


P. MARSCHLER, Grudziadz. — Tel, 175. 
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Vertriebsstelle 
Justus Wallis, Toru Lindemann 
E al. Szeroka (Breitestr.) 34 in Culmses, 


in Culmsee 


Bessellungen von An- 


n 


einen großen Menſchenauflauf. Das Gericht verurte [te 
Wisniewski zu 6 Monaten und Prokopenka zu 4 Mon men 
Gefängnis. — Wegen Meineides wurde ein gewiſſer 
Jozef ODerſis zu einem Jahr Gefängnis und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ebrenrechte verurteilt. ae 

+ Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten am 
Sonnabend ein Taſchen und zwei gewöhnliche Diebſtähle 
zur Anzeige. Protokolliert wurden ein Beleidigungsfall, 
eine Zuwiderhandlung gegen die Meldebeftimmungen und 
drei Übertretungen handels⸗adminiſtrativer Verfügungen. 
— Feſtgenommen wurden eine Perſon unter Teb⸗ 
ſtahlsverdacht, zwe! Perſonen wegen Betrugs und Dolu⸗ 
mentenfälſchung und ein Betrunkener. 2. 


in nen 


m Dirſchau (Tezew), 15. Dezember. Der Wagenmeiſter 
Sanecki, der, wie wir geſtern berichteten, in Gdingen 
ſchwerverletzt aufgefunden wurde, iſt im hieſigen Vinzenz⸗ 
krankenhauſe nach einer Operation geſtorben. — Der 
hieſige evgl. Männergeſangvere in konnte am 
Sonnabend, 18. d. M., auf ſein 80 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Aus dieſem Anlaß wurde im Vereinshauſe in der 
Samborſtraße eine Feier abgehalten, die ſehr gut be⸗ 
ſucht war. Laut Verordnung des Magiſtrats iſt am 
Donnerstag, 18. d. M., auf dem Gebiete der Stadt Dirſchau 
eine allgemeine Rattenvertilgung vorzunehmen. 
Der Erfolg der Maßnahme wird von Beauftragten des 
ſtädtiſchen Sicherheitsamtes feſtgeſtellt. Gift iſt in jeder 
Apotheke und Drogerie erhältlich. Nichtbeſolgung der Vor⸗ 
ſchrift wird beſtraft. — Apothekennachtdienſt hat 
von Sonnabend, 13. Dezember, bis Sonnabend, 20. Dezem⸗ 
ber, die Adler⸗Apotheke am Alten Markt. — Jun der letzten 
Nacht drangen bisher unbekannte Diebe in den Keller 
eines hieſigen Bürgers ein und entwendeten etwa 40 Zent⸗ 
ner Kohlen. a 17755 


E Konitz (Choinice), 15. Dezember. Einbruchs 
diebſtähle. Kürzlich ſtiegen unbekannte Einbrecher 
durch ein eingeſchlagenes Fenſter in die Wohnung von 
Francifjef Kubiſzewſki in Powalki hieſigen Kreiſes 
ein und ſtahlen Damen⸗ und Herrenkleider für etwa 650 Zt. 
— In der darauffolgenden Nacht wurden aus der mittels 
Nachſchluſſels geöffneten Wohnung von Dr. Halſki hier⸗ 
ſelbſt Herren⸗ und Damenkleider ſowie andere Gegenſtände 
im Geſamtwerte von etwa 2400 Ztoty geſtohlen. 5 


d Gdingen (Gdynia), 15. Dezember. Ein ſelten 
tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr auf der Danziger Chauſſee. Die 
Eiſenbahnwärter Joſef Angel und Johann Sloma be⸗ 
merkten mehrere Perſonen, die ſich einem Kohlenzuge 
näherten, um dort einen Diebſtahl auszuführen. Auf die 


— 


Anweiſung Gin, ſich zu entfernen, bewarf die Bande die 


„ 


Wächter mit Steinen, ſo daß ſie in Notwehr Gebrauch von 
ihren Schußwaffen machten. Sie gaben zwei Schüſſe auf 
den Anführer der Diebe, J. Dabſki, ab und verwundeten 
ihn an beiden Füßen. Hierauf gaben ſie einen Schuß in 
die Luft ab. Dieſe Kugel traf den zufällig die Straße 
paſſierenden Bauführer Franz Zimoſz aus Okſywie und 
tötete ihn auf der Stelle. Mehrere Beteiligte und 
die Wächter wurden dem Unterſuchungs richter überwieſen. 


h Soldan (Dziakdowo), 15. Dezember. Der Kaufmann 
Holm von hier fand auf ſeinem Beſitz in der Nähe der 
Beamtenkolonie eine polniſche Münze aus der Zeit 
des Königs Stanislaus Auguſt und eine preu⸗ 
Bilde Silbermünze aus dem Jahre 178%. Beide 
Münzen übergab H. dem Maſuriſchen Muſeum. — In 
Klaczkowo iſt bei einem getöteten Hunde des Landwirts 
Ludwig Grabifi Tollwut feſtgeſtellt. Für die Gemeinde 
Klecztowo und Umgegend iſt auf drei Monate die Hunde⸗ 
ſperre verhängt. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
bei Jozef Karczewſti in Prioma verübt. Den Dieben fiel 
Bettwäſche im Werte non 250 Zloty in die Hände. Mittels 
Einbruchs ſtahlen Diebe dem Beſitzer Auguſt Groppler in 
Gr. Przelenſt Wäſche im Werte von 280 Zloty. 


a Schwetz (Swiecie), 14 Dezember. Einbruchs ⸗ 
diebſtähl. Ein dreiſter Diebſtahl wurde heute nacht in 
dem hieſigen Uhrengeſchäft von Flaczynſki in ber 
Kloſterſtraße verübt. Dort iſt neben der Ladentür die 
Seitenwand vom Schaufenſter herausgenommen und die dort 
zum Verkauf ausgelegten Taſchenuhren (80 Stück) im Werte 
von je 90 Zloty entwendet worden. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. Die Staatliche Oberförſterei Swiekatowko 
hieſigen Kreiſes wird am 19. d. M., vormittags 10 Uhr, 
im Lokale von Seidel in Lowin Brenn⸗ und Nutzholz 
gegen Barzahlung meiſtbietend verkaufen, die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 


a Schwetz (Swiecie), 18. Dezember. Der letzte Woche n⸗ 
markt war trotz des ſtürmiſchen Wetters ſtark beſucht. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,20—2,50, Eier 
9,40— 9,70, Puten 36,00, lebende Gänſe 10—12,00, ge 
ſchlachtete 1,20—1,40 das Pfund, lebende Enten 56,50, 
junge Tauben 1,80—2,00 das Paar. Der Obſtmarkt brachte 
reichlich Apfel, die je nach Güte mit 0,35—0,60 das Pfund 
verkauft wurden. Ferner koſteten: Glumſe 0,40 —0,50, 
Tilſitertäſe 1.80—2,20, Rote Rüben 0.15, Zwiebeln 0.25-0,80, 
Mohrrüben 0,10, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0.20, Roſenkohl 
0,40, Grünkohl 0,20. Der Fleiſchmarkt war ſehr reichlich 
beliefert; es koſteten: Schweinefleiſch 1.20—1,40, Rindſleiſch 
1,301.40, Kalbfleiſch 1— 1.40, Hammelfleiſch 1.301,50. 

d. Groß Kak (Hack Wielki), 15. Dezember. Ein blu⸗ 
tiger Streit in Wohnungs angelegenheiten 
entftand zwiſchen dem Haus beſitzer Johann Plom in und 
feinem Mieter Schachtmeiſter Efudtamitt. Plötzlich er⸗ 
griff hierbei Cfudlamifi eine Axt und ſchlua damit P. 
auf den Schädel, fo daß dieſer blutüherſtrömt zu ⸗ 


— 


ſammenbrach. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er 


ins Krankenhaus nach Gdingen transportiert, wo er tags 
darauf verſtarb. Der Täter wurde verhaftet. 

p. Neuſtadt (Meiheromo), 15. Dezember. Ein Zigen⸗ 
nertrupp wurde mit vier Verdeckwagen der hieſigen Po» 
lizei zugeführt. Ein Polizeibeamter aus Luſin hatte die 
Pußtaleute angehalten und Me nach hier gebracht. Ste 
hatten die Landbevölkerung in mehreren Ortſchaften durch 
ihre impertinente Zudringlichkeit ſowie durch Diebſtähle be⸗ 
läſtigt. Eine Durchſuchung ihrer Wagen ergab, daß ſie ſich 
an der Grenze auch mit Schmuggel befaßten, denn 
ſie hatten Seide, eine Menge Rauchwaren u. a. in ihrem 
Verſteck. Nach einem eingehenden Verher und Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien blieben drei Männer in Haft, die 
anderen durften nach Beſchlagnahme der illegitimen Waren 
fortziehen. — Auf dem heutigen Wochen markte koſteten 
Eier 3,50 — 3,70, Butter 2,00 — 2,50, tote Fettgänſe 1,00 bis 
130, Enten 1,30 das Pfund, Kartoffeln 2,50 — 8,00 der 
Zentner. sul 


Prozeß um Galpeterfälſchungen 


‘ mit politiſchen 
Der „verdächtige“ Händedruck. — Der „ve 


(Von unſerem nach Culmſee entlandten Redaktionsmitglied.) 
Culmſee, 15. Dezember 1930. 


Im weiteren Verlauf des großen Prozeſſes gegen den 
früheren Inſpelter der Zuckerfabrik Culmſee, Orlewics, 
ſowie Dr. Lange und Dir. Buſch wurde am Sonntag und 
Montag das Zeugenverhör fortgeſetzt. 


Eine große Zahl von Landwirten 


iſt geladen, bei denen man Chileſalpeter gefunden hat, ker 
mit Sand gemiſcht war. Es handelt ſich um Beſitzer geoße⸗ 
rer und kleinerer Wirtſchaften polniſcher und deutſcher 
Nationalität, die zum Teil ſelbſt, zum Teil jedoch ern durch 
die Polizei darauf aufmerkſam wurden, daß Salpeter "ine 
ſchmutzige Farbe hatte. Gewöhnlich wurde immer die Mehr⸗ 
zahl der Säcke unverfälſcht gefunden, ein Teil davon jel och 
mit einer Miſchung von Sand mit Chileſalpeter. Bei 
manchen Wirten kam auf 8 Zentner reinen Salpeier 
1 Zentner Miſchung, bei anderen war das Verhältnis 
anders. 

Recht intereſſont iſt die Ausſage des Zeugen Zie⸗ 
linſki, der angibt, daß auch vor dem Kriege manchmal 
der Salpeter keine ausgeſprochen weiße Farbe hatte. Der 
Zeuge Tietz ſagt u. a. aus, kaß er, als er einmal eine 
ſchlechte Farbe feſtgeſtellt habe, ſich in der Zuckerfab ert be⸗ 
ſchweren wollte, aber die Beamten hätten ihn nicht zur 
Direktion vorgeleſſen. Die Mehrzahl der Zeugen gebt fer⸗ 
ner auf Fragen der Verteidigung an, daß ihre Ert äge 
in dieſem Jahre bedeutend höher als im Vorjahre 
geweſen ſeien. Tex Zeuge Fehlauer hat 1929 700 Zent⸗ 
ner Rüben, 1930 1018 Zentner geerntet, der Zeuge 
Michalſki in dieſem Jahr 4000 Zentner, im letzten weni⸗ 
ger, der Zeuge Ztlinfki in dieſem Jahre 1150 Zeutner, 
im letzten weniger, der Zeuge Alexander Schu s 1930 
1300 Zentner, 1929 1100 Zentner, der Zeuge Wnicie- 
cho wſki 1930 3880 Zentner, 1929 2700 Zentner, der Zeuge 
Zahara 1930 4500 Zentner, 1929 4000 Zentner. 


Die Arbeiter ſagen aus. 


Der Zeuge Murawſki, Arbeiter in Culmſee, gibt an, 
daß er gefehen hat, wie Arbeiter für ein Trinkgeld manchen 
Wirten etwas mehr Salpeter aufluden, als fie zu bean⸗ 
ſpruchen hatten. Dr. Lange ſei an dem Speicher oft in einer 
Entfernung vorbeigekommen, die es ihm ermöglichte, den 
Speicher zu überſehen und feſtzuſtellen, ob dort gearbeitet 
würde. 

Der Arbeiter Franz Schulz hat Sand angefahren. 
Er weiß nicht, wozu der Sand gebraucht wurde. Es ſei 
in dieſen Jahren auf dem Fabrikgelände gebaut worden, 
aber er habe den Sand nicht zur Bauſtelle gefahren. 

Der Zeuge Joſef Lukowſki wird gefragt, ob er weiß, 
kaß Arbeiter Sand anfahren mußten und auf weſſen Be⸗ 
fehl. — L.: Auf den des Orlewicz. Wozu? — Zum 
Miſchen. — Hat Orlewiez von Dr. Lange etwas dafür er⸗ 
halten, daß er Sand miſchen ließ? — Das weiß ich nicht. 

Dir. Buſch: Wiſſen Sie, Herr Zeuge, daß ich bei einer 
Repiſion Sie fragte, wozu der Sand dort liege? — Ja. — 
Dir. Buſch: Was antworteten Sie auf meine Frage? — Zum 
Streuen. — Dir. Buſch: Erinnern Sie ſich nicht daß Sie 
ſagten: „Zum Streuen auf den Feldern?“ — Daran er⸗ 
innere ich mich nicht. 


Der verdächtige Händedruck. 


Der Zeuge Siegmund Luckowſki wird vom Staats⸗ 
anwalt gefragt, ob er weiß, daß Dr. Lange ſich bei Orlewicz 
wegen der Überſchüſſe bedankt habe. — Luckowſki: Ja, 
Dr. Lange hat ihm die Hand gegeben, als er ihm von dem 
Plus berichtete. — Vors.: Haben Sie das geſehen? — 
L.: Ich hörte es von anderen Arbeitern. — Vorſ.: Die 
Arbeiter ſagten wieder, Sie hätten es von Ihnen gehört? 
— L.: Nein, ich habe das ſelbſt nicht geſehen. 

Der Staatsanwalt lieſt nun aus dem Protokoll der 
Vorunterſuchung die Ausſagen des Zeugen vor und fragt, 
ob ſich derſelbe an die Tatſachen erinnere. Rechtsanwalt 
Pranfickt proteſtiert gegen das Verfahren des 
Staatsanwalts, das er als unſtatthaft bezeichnet. Darauf 


— 


bittet dieſer den Vorſitzenden, das Protokoll zu verlejen. 


Der Zeuge ſagt weiter aus, Orl habe ſich einmal zu den 
Arbeitern geäußert, er habe von Dr. Lauge wegen des Sal⸗ 
peters auf die Naſe bekommen. Ferner erinnert ſich der 
Zeuge, daß Dir Buſch die Bücher mit den roten Karten ver⸗ 
2... habe, Unregelmäßigkeiten jedoch nicht feſtſtellen 

unte. ö 

Der Zeuge Zagadzki, ebenfalls Arbeiter in der 
Zuckerfabrik, wird auf Antrag der Verteidigung un ver⸗ 
eidigt vernommen, da er bei den Salpetermiſchungen be⸗ 
ſchäftigt war. Der Zeuge ſagt aus, daß Orl. habe Sand 
zuſchütten laſſen, es dürfe nichts fehlen, die Arbeiter ſollten 
nach Möglichkeit Sand zuſchütten. Es wurde gewöhn⸗ 
lich ein Korb Sand mit ſechs Zentnern Salpeter gemiſcht. 
Daß Arbeiter auf eigene Fauſt Salpeter verkauften, weiß 
der Zeuge nicht. Durch einen Arbeiter iſt der Zeuge in 
die Wohnung des Orl. gerufen worden, wo unter vier 


Augen über die Salpeterangelegenheit geſprochen wurde. 


Orl. habe geſagt, wenn alle Arbeiter ausſagen würden, ſie 
hätten nur foviel Sand zuſchütten müſſen, wie viel Salpeter 
fehlte, dann wäre es nicht fo ſchlimm. Es wurde verabredet, 
daß die anderen Arbeiter auch zu Orl. kommen ſollten, doch 
am nächſten Tage habe Orl die Zuſammenkunft wieder ab⸗ 
berufen, da es hätte auffallen können. — Vorſ.: Wie haben 
Sie das verſtanden, wenn Del. ſagte „Nach Möglich⸗ 
keit“ Sand zuſchütten? — 3.: Wir ſollten nur milden. 
Wenn wir nicht gemiſcht hatten, hat Orl. uns ausgeſchimpft. 
Wenn wir ihm ſagten, wieviel wir gemiſcht hatten, ſo ſagte 
er, es ſei gut. — Vors.: Hat Orl. ſelbſt Salpeter verkauft? 
— 3.: Das weiß ich nicht. 

Auch der Arbeiter Boleſtaw Witkowſki wird un⸗ 
vereidigt vernommen. Er hat ſeit dem Jahre 1927 an den 
Miſchungen teilgenommen und im Jahre 19280 einmal ge⸗ 
ſehen, daß Sand gemiſcht wurde. Woher der Sand kam, 
weiß der Zeuge nicht. Die Miſchungen wurden von 7 bis 
8 Uhr morgens und in der Mittagsfreiſtunde vorgenommen. 
Orl. habe die Überſtunden angeſchrieben. — Vorſ.: Hat 
Dr. Lange von den Miſchungen gewußt? — W.: Er kam im 
Jahre 1996 hinter mir in das Lager und muß das 
Miſchen geſehen haben. — Beil. Richter: Gleich hinter 
Ihnen? — W.: Nein etwa 20 Minuten ſpäter ober eine 


Hintergründen! 
rdächtige“ Auftrag für die Danziger Werft. 


halbe Stunde. () R. A. Przyſicki: War der Salpeter 
wenn er aus Danzig kam immer ſauber? — W.: Nein, er 
war oft ſchmutzig. — Staatsanwalt: Haben die Arbeiter 
nach Gutdünken gemiſcht oder ſagte Orl. wann es 
genug ſei? — W.: Wir haben nur gemiſcht. 

Der Arbeiter Lewandowſkti ſagt ebenfalls aus, daß 
die Miſchungen von Orl. angeordnet wurden. Dieſer 
intereffierte ſich ſehr für dieſe Arbeit, nahm Proben in 
die Hand und prüfte ſie und ſagte auch manchmal, es fei 
gut gemi ſcht. — Vorſ.: 


Wie war das Verhältnis zwiſchen Dr. Lange 
und Orlewicz? 


War es ein freundſchaftliches, ſprachen ſie viel miteinander, 
gingen ſie zuſammen aus? — L.: Ja ſie gingen zuſammen 
auf dem Hof (!) und ſprachen miteinander. (0 — Borl.: 
Nahm Dr. Lange vielleicht Orlewiez unter den Arm und 
führte vertrauliche Geſpräche? — L.: (ſehr beſtimmt! Nein! 
— Auch dieſer Zeuge hat geſehen, daß, wenn der Salpeter 
aus Danzig kam, er nicht eine ausgeſprochene Farbe hatte. 

Der Arbeiter Stocki fagt ebenſo aus wie die anderen 
Zeugen, nur mit dem Unterſchiede, daß ſeiner Anſicht nach, 
der ganze Betrieb von den Fälſchungen gewußt Habe! 

Nun kommen fünf Entlaſtungszeugen zur 
Vernehmung, die ſämtlich von dem Verteidiger des 
Orl. geladen find. Der Zeuge Napteralſki weiß nichts 
davon, daß Arbeiter für ein Trinkgeld Salpeter zugegeben 
oder auf eigene frauſt verkauft haben. Der Zeuge Mon» 
ezynſki erzählt, daß ihm einmal von einem Landwirt 
Salpeter angeboten wurde. Woher dieſer ihn hatte, weiß 
der Zeuge nicht zu ſagen. Auch den anderen Zeugen iſt 
nichts davon bekannt, daß Arbeiter unter der Hand ver⸗ 
kauften. 

Sodann kommt der frühere Betriebsleiter Schramm zur 
Vernehmung der angibt, es ſei im Jahre 1926 einmal das 
Geſpräch auf Sandtransporte gekommen. aber er glaube nicht, 
daß Dr. Lange etwas von den Fälſchungen wußte, ebenſo 
wie er ſelbſt nichts danon ahnte. Daß Orl. Salpeter ſelbſt 
verkaufte, ſei theoretiſch möglich. Er glaube jedoch nicht, daß 
ein ſolcher Verkauf vorgekommen ſei. Dr. Lange habe ſich 
ſchon einige Zeit mit dem Gedanken getragen, Orl. zu ent⸗ 
laſſen. Als der Zeuge ihm die Briefe mit den Anzeigen der 
Arbeiter brachte, und Dr. Lange andeutete, jetzt jet der Mo» 
ment gekommen, habe er Dr. Lange erklärt, er denke nicht 
daran, auf dieſe Anzeige hin derartiges zu tun. 


Und immer wieder Politik. 


Der Staatsanwalt bringt das Geſpräch nun abermals 
auf die Danziger Werft, die bekanntlich von Dr. Lauge den 
Auftrag erhalten hat, den Umbau der Fabrik vorzunehmen. 
Rechtsanwalt Bolt bittet das Gericht. dieſe Frage nicht 
zuzulaſſen, da man nicht hier ſei, um Politik zu trei⸗ 
ben und die vom Anklagevertreter angeſchnittene Auges 
legenheit mit der Anklage abſolut nichts zu tun habe. Der 
Staatsanwalt erwiderte darauf, Dr. Lauge verteidige ſich 
damit, daß alle ſeine Handlungen von größter Loyali⸗ 
tät geleitet geweſen ſeien und ihm, dem Staatsauwalt, liege 
daran, zu beweiſen, daß dies nicht der Fall war. Nach 
dieſer kleinen Auseinanderſetzung beſchließt das Gericht, die 
Fragen des Staatsanwalts zuzulaſſen. Der 
Zeuge Schramm berichtet nun, daß eine polniſche Firma ein 
bedeutend billigeres Angebot gemacht habe als die Danziger 
Werft, trotzdem habe die Werft den Auftrag erhalten. Dr. 
Lange kann ſofort nochweiſen, daß das Angebot der polnt⸗ 
ſchen Firma un annehmbar geweſen ſei, da dieſe Keſſel 
mit 18 Atmoſphärendruck habe liefern wollen, während die 
Danziger Werft Keſſel mit 5 Atmoſphärendruck geliefert 
habe. Er bitte, als Sachverſtändigen den Proſeſſor Dom» 
browſki von der Techniſchen Hochſchule in Warſchau zu 
vernehmen, der ausſagen werde, daß Zuckerfabriken nur 
Keſſel mit über 20 Atmoſphärendruck gebrauchen können. 

Dr. Lange habe ſich für das Danziger Angebot nach Be⸗ 
ratung mit dem Vorſitzenden des Keſſelüberwachungsvereins 
Dr. Nowicki in Poſen entſchloſſen. Die Danziger Firma, 
die übrigens zu 50 Prozent der Polniſchen Regierung ge⸗ 
höre und die die Aufträge ſehr vieler polniſcher Firmen 
ausfuhre, habe den Auftrag alſo nur auf Grund des Gut⸗ 
achtens eines polniſchen Profeſſors und eines pol⸗ 
niſchen Sachverſtändigen erhalten. 


Auch ein „Spion“ wird ins Gefecht geführt. 


Der Staatsanwalt, der ſcheinbar ſeine Felle wegſchwim⸗ 
men ſieht, fährt nun ein anderes ſchweres Geſchütz auf. Er 
fragt den Zeugen Schramm, was er von Kutſchera wiſſe. 
Schramm: Kutſchera war zuletzt Kaſſierer bei der Zucker⸗ 
fabrik. Er war öſterreichiſcher Staatsangehöriger und wurde 
als läſtiger Ausländer ausgewieſen. Er hat, nachdem er 
ſchon in Zoppot wohnte, 2000 Zloty erhalten. Wofür kann 
der Zeuge nicht angeben. 

Was der Staatsanwalt ſich unter den 2000 Zloty vor⸗ 
ſtellt, geht aus feiner nächſten Frage hervor: Hat Kutſchera 
einmal etwas von Spionagedienſten geſagt? — 
Schramm: Ja, er erzählte in einem Lokal, daß, wenn er im 
Ausland ſei, er ſich auch durchſchlagen werde. Man könne 
ja Kundſchafterdienſte tun; denn was ein Maſchinengewehr 
ſei, wiſſe er auch. — Staatsanwalt: Hat Kutſchera gejagt, er 
ſei Spionageoffizier? — Schramm: Nein. 

Kutſchera war ſeinerzeit auf Empfehlung eines Auf⸗ 
ſichtsratsmitgliedes erſt als Nachtwächter, dann als Wiege⸗ 
meiſter, ſpäter als Buchhalter und zuletzt als Kaſſierer 
tätig. Nach ſeiner Ausweiſung bat er um die Überweiſung 
der ihm noch zuſtehenden Tantieme, die ihm laut Beſchluß 
des Vorſtandes überſandt wurde. Es find dies die myſte⸗ 
riöſen 2000 Zloty! 

Montag abend wird die Verhandlung auf Dienstag früh 
vertagt. Das Urteil wird Dienstag Abend oder 
Dienstag Nacht erwartet. 


BEER DESSEN DR 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundschau. 


Starker Deviſenabfluß bei der Bank Polſti. 
Weitere Drofieluug ber Kreditaktinn. 


Die Bilanz der Bank PVolſki für bie erſte Dezember⸗ 
befahe d. J weiſt einen Golbvorrat non 562 121 000 Zinty auf. bad 
finb 50 000 Ztotn mehr, als in der vorhergehenden Dekade. Gold 
und Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden, ver⸗ 
ringerten ſich um 20 251 000 Pfotn auf 281 184 000 Aloty, die nicht 
55 7 Deckung gerechneten verringerten ſich um 7 420 000 Zloty auf 
17803000 Rlotn. Das Wechſelvortefeuille weiſt eine Verringerung 
um 21 140 000 Stotn auf und beträgt 659 749 000 Pfoty, Pfanddar⸗ 
Iehem verringerten ſich um 152000 auf 74 448 MO Riotn, die anderen 
Aktien verringerten ſich um 17 641 000 auf 144 744 000 Zlotn. Bei 
den Paſſiven ſtieg die Poſition der fofort zahlbaren Verpflich⸗ 
tungen um 520 000 Plotm anf 238 099 00 Stotn, der Banknoten⸗ 
umſauf fanf um 58 275 O auf 1 274 218 000 Rlotn. 

Das prozentvale Peckunesverhältnis des Geldumlaufs und 
der ſofort sahlfaren Merpflichtinren der Bank ausſchließlich mit 
Gold beträgt 8729 Prosent (7.29 Prozent über Statuten), die 
Gold, und PDertiondetun? 55,04 Prozent (1594 Prozent über 
Statuten! und ſchließlich die Deckung lediglich des Geldumlaufes 
ausſchließlich mit Gold 44,11 Prozent. 

In der Berichtsderade pat die Bank Polifi auf Rechnung des 
Staalstchanes die erne volle Halbiahresrate der konſolidierten 
Staclsſchuld an die Veieinicten Staaten von Nordamerika in 
einem Betroge von 4477 % Dollar bezahlt, in "Ion umgerechnet 
eine Summe ren v9 980 795 Zrotin. Auf die Bezahlung dieſer Rate 
i in erfor ive der arte Aaklen ven ausfändiſchen Mepifen in 
einem Geſamtbetrage von 27 671 000 Alotn zurückzuführen. 

Während in der lehlen Defrse bea Mnnats Nrunmber ein leß⸗ 
Bafterer Krehftorkehr anf ber Rank Norfti ſelzuſtellen war (bad 
Wesſelvortetenille vererßßerte ſich um 14 087 bn. der Hanknoten⸗ 
umlauf um 81 0 g Pro. TEN. in der erden Defede des lankfen⸗ 
den Monats mieder die Pryoſſelung der Kreditaktion auf. Das 
MeAlelpprteferifle »orrinnerie Fh um 21 100 00g. die anderen 
Aflinen um 1 ch d Protm. Auch der Manfnrternmlant fank 
um die erhebliche Summe von 38 900 0% Arotn. Es ſteht de- Halb 
zu erwarten., daß der bhenorſtebende Nahreänltimn für Juduſtrie 
und Handel einen ſchwierigen Verlauf nehmen wird. 


„Lloyd“⸗Berſicherung fürchtet den Krieg. 


Lon don, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Im Hinblick 
auf die Lage in Eurona erwägt nach einer Meldung der „Sunday 
Times“ die große Verſichernneseſelſchaft Llond zurzeit einen 
Northlar, die Frachtverſichernunesſäne gegen 
Priensriiifo um 6 Pence zu erhösen. Dies würde die 
Verſichorungstonen ür eneliſche Frachten um 10 Mifionen Mark 
und für alle Frachten der Weltwirtſchaft um 
an Millionen Mark erhöhen. Nach Ansſocen eines 
führenden Waters ſall. wie die „Sundan Times“ herirhtet, inner⸗ 
hatb der Schiffaßrsereiſe eine gewiſſe Nervoſität wegen 
der aegen wärtigen internationalen Lage 
herrechen 

Der „Dailn Telegrauß“ meldet hierzu ergänzend. daß die Ver⸗ 
Fandfungen fh noch im Anfangsnobium ßefüänden. Inmeit das 
Inbent der Londoner Itmbermrithers und die Lloyd Under⸗ 
writfers aſſociation in Frage kämen. Aſs Grund wurde an⸗ 
merehen. daß im Hinblick auf die unrußigen poTitts 
Then Verhältniſſe in vielen Ländern, die merenmärtiren 
BSertfornnheiten, des oneesriſtto umſfonſt oder geren eine nur 
kleine Prämie in die Porice einsuſchließen, den Uundermritsers fehr 
ſchwere Mornffihtmeen Keimen Fön ren, dene daß ße dofür eine 
entſvrechende Merrütnnn erhalten. In den gegenwärtieen Ver⸗ 
tren (her die Nerffkernne von Frachten ſei eine Planfel ent⸗ 
Karten, die e „ efaree nahme und Perffrunn von Schiffen als 
Folge von Feindſeli⸗reiten, ganz gleich ob vor oder nach einer 
Prierdortfärum“ ensfchfieten. An den lezten Jahren jet memohn: 
Pella Affe diefe faster reer n mor den. Bomäßnriä Bes 
ftände fibrirens im Hinblick anf die Fortlaſſung dieſer Mlnıfel 
eine Hündienagsfrin, die meitend 10 Tage betrage. aber den 
Undermrithers nach ihrer Anſicht eine ausreichende Sicherheit 
Biete. Der Nortchtos Ainfer Sendernröämie erdrecke fich, Tomrit 
bekannt. nicht auf Schiffsrörper, da die meiſten Reeder ihre Schiffe 
geben Prie-arefahr ohneßin burch beſondere Vereinbarungen auf 
Gegenſeitigkeit verſicherten. 


Starker Rückoane des Verbrauchs an Dünoemitteln 


Der volniſche Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln hat ſeit 
der Saiſon 1928/29. bis zu ber er geſtienen war, einen ſtarken 
Nückeand onteuweiſen. Gans beſonders gering war der Verbrauch 
in der diestäßrigen Herbſtſaiſon, da fih die Kaufkraft der Land⸗ 
wirtſ aft immer weiter vermindert hat. Nach einer amtlichen 
Statiſte iſt der Verbrauch an reinem Stickvoff, berechnet aus den 
verſchiedenen Verbindun en. in dieſer Herbſtfaiſon nur anf 11 796 
To. gekommen, gegen 19447 To. in der poriben Herßſtfaiſon, der 
Verbrauch an Kali diesmal umerechnet nur auf 14084 To., gegen 
25 08 To. in der vorigen und 28 712 To. in der vorvorigen Herbſt⸗ 
ſaiſon. der Nerbrauch von Phosphorſäure in Euvernfinsrhnten auf 
nur 10 431 To. geben 27096 To. in ber voriren Merbftfaifon, der 
Verbrauch an Phoanhnriäure in Geſtalt von Thomasmehl nur auf 
17 326 To., geben 81 48 4. V. Es ereibt ſich folgendes Bild für 
den Geſamtverbrauch in der Herb, ſaiſon: 

Reine Wenge in To. 


Stickſtoff N Kari KO Phosphorfäure Pz, 
Herbſt 1928 18 104 28 712 67951 
„ 1929 18 417 25 205 


„ 19% 11 796 14 984 

Der Geſamtwert des Verbrauchs iſt von 841 Mill. Aloty in 
1978 onf 90,1 in 1929 geſtiegen und dann 1030 auf 58,8 Mill. zurück⸗ 
gegangen. 

Da ſich die volniſche Düngemittelerzeu gung in den letzten 
Jahren gans erheblich entwickelt Hat. ict die Einfuhr noch viel 
ſtärker zurückgegangen, als der Verbrauch. Die Einfuhr betrug: 

Einfuhrmende in To.: 


1980 (1.—10.) 1929 1028 
Partfalse 28 141 112 062 91 117 
Chileſalveter 28 428 79 198 91199 
Norrefalveter 48205 - 48103 6 779 
Thomasmeh ! 182 205 277 116 273 797 


Dir Einfuhr der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel iſt durch ſtei⸗ 
gende Anlandserzeugung erſetzt worden. Aber auch andere Dünge⸗ 
mittel werden immer mehr in Polen gewonnen, fo daß ſich neuer⸗ 
dines eine ſehr kräftige Ausfuhr von künſtlichen Düngemitteln 
entwickelt hat. Dieſe Musfuhr betrug in To.: 

1928 77 944 
1929 70 571 
1990 (1.—10.) 120 967 

Die Ausfuhr beſteht hauptſächlich aus Superphosphaten, die 
meiſt nach Dänemark und Deutſchland gehen, aus ſchwefelſaurem 
Ammonſalz nach Deutſchland und auch nach Spanien und aus ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Mengen. 

Die Dinremitteleinfuhr nach Polen erfolgte früher haupt⸗ 
fächlich durch den Danziger Großhandel. Dieſer iſt feit etwa zwei 
Jahren fürn Polen ganz ausgeſchaltet und verſorgt nur noch das 
kleine Danziger Gebiet ſelbſt. Die ſeewärtige Einfuhr wird auch 
immer ftärfer nach Gdinzen verlegt. Die Einfuhr über Goͤingen 
betrug in den erſten 10 Monaten von 1930 rund 102 000 To., die 
über Danzig 121500 To. Die Einfuhr über Gdingen iſt durch die 
polnſſche Landwirtſchaftsbank in Gang gebracht worden und iſt 
hauptſächlich für die Genoſſenſchaften beſtimmt. Die Preiſe für 
Düngemittel in Polen haben ſich trotz ſchwacher Nachfrage ziemlich 
beßhguntet. Für 28proz. Kaliſals werden ſetzt 1975 Zroty für 10 To. 
notiert, für Superphosphat 084 Zloty frei Warſchau. 


Die prämiierte Getreideausfuhr 


in den erſten vier Monaten des Wirtſchaftsjahres 1980/81. 


Nach amtlichen Daten ſtellt ſich die polniſche Getreideausfuhr 
nach dem Stande der ausgeſtellten Ausſuhrprämienſcheine in den 
erſten 4 Monaten des Wirtſchafts jahres 1930/81 wie folgt dar: 


To. Zkoty 
a) Berliner Roagenkommiſſion: 
Auguſt 54 285 8 257 700 
September 705 2 142 900 
Oktober 40 905 434 
November 28 510 1 410 600 
Insgeſamt 154 416 9 945 400 


Auguſt 27 000 
September 105 11 700 
Oktober 750 2200 
November — 9000 
Insgeſamt 1395 84 000 
e) Roggen Grenzſtation Zebrzudowice: 
Auguſt 30992 120 7 200 
September 420 25 200 
Oktober — — 
November — er 
Insgeſamt 540 39 400 
d) Roggen überhaupt: 
Auguſt 84 865 3 201 900 
September 36 3%0 2179 200 
Oktober 41 655 2 442 000 
November 28 510 1419 600 
Insgeſamt 156 350 9 332 700 
e) Gerſte: 
Auguſt 19 340 771 800 
September 36 480 1417200 
Oktober 41.000 1 801 400 
November 20 (00 880 000 
Insgeſamt 116 770 4 820 400 
5) Weizen: 
Auguſt 4610 276 600 
September 8040 482 200 
Oktober 10 000 50 600 
November 7500 340 000 
Insgeſamt 20 150 1806 600 
g) Mehl: 
Auguſt 4 580 549 600 
September 9240 1120 800 
ktober 12 285 1 468 200 
November 
al Vollmehl 2.000 730.000 
b] anderes Mehr 3000 828 500 
Insgeſamt 31 7538 4247 100 
h) Malz: 
September 180 21 600 
Oktober 24 600 
November 30 31 200 
Auf 2 . 77 400 
rſteugrütze: 
Oktober beni 61 200 
November — 6 000 
Insgeſamt 510 67 200 


Nach der Zuſammenſtellung wurden in den erſten vier Monaten 
des laufenden Wirtſchaftsfahres an Ausfuhrvrämienſcheinen für 
Getreide und Mehl insgeſamt 19 851 400 Yloty ausgegeben. Faſt 
die Hälfte davon entfällt auf Roggen, alsdann kommen mit ziem⸗ 
lich den gleichen Beträgen Gerſte und Mehl, Weizen folgt in 
i Abſtand, Malz ſowie Gerſtengrütze fallen kaum ins 

ewicht. 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Ver 
— „Monitor Polſki“ für den 16. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 15. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57.64 
dis 57.79. Berlin: Ueberweisung 46,9017 11 London: Ueber⸗ 
meiluna 4.34. Mailand: Ueberweiſung 214,00. Nemnort: 
Ueberweiſung 11,1%, Prag: Ueberweiſung 377, Wien: Ueber» 
weiſung 79.41-79.68. Zürich: Ueberweisung 57,80, 

War chauer Fören.i5.Terember. Umſätze. Verkauf — Kaul. 
Belgien —, Belgrad —. Budavet — Bukareſt — Danzig —. 
Helfinafors — Spanien —. Holland 359 47. 36032 — 358,52, 
Japan —, Konſtanttnopel —, Kopenhagen —. London 43.38, 
43,44 — 43.2, Nervork 8915, 8,935 — 8,895. Oslo —. Paris 35.06, 
35.15 — 34,97. Prag 28.47. 26,53 — 26,41. Riga — Stockholm 239,50, 
240 10 — 238,0, Sckweis 173,11. 173,54 — 172.78. Tallin —. 
Wien 125,61. 12592 - 12530, Italien 46,74, 46,86 — 46,62, 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,76, 

Imtliche Tepiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— d. —- Br. 
Berlin —.— Gd. —- Br. Warſchau 57.65 6b, 57.80 Br. 
Noten: London 25.00% Gd. 25,00 Br. Berlin —— Gd. 
—.—. Br, Newyork —— Gd. —.— Br. Holland —— Gd. 
. Br. Zürich —— Gd. —.— Br., Paris -— Gd. —— Br. 
Srüfel —.— Gd. —— Br. Sellinalors —.— Gd. —.— Br. 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stodholm —— Gd. —.— Br. 


Oslo —— Gd. —— Br. Warſchau 57.64 Gd. 57,79 Br. 
Berliner Devlſenkurſe. 


Offiz. Fur drahtloſe Auszah · In Reichsmart In Reichs mart 
Diskont. a 15. Dezember 13. Dezember 
lung in deutſcher Mark] Held y Rriet | Geld ! Brie 


4.5 / 1 Amerika 


8 / Eng and.. 29.347 3. =D, 20, 
4% 100 Holland 168.73 169.1 | 168.72 | 169.06 
— 1 Argentinien . 1.400 1.41. 1.405 1: 
5, 100 Norwegen. 11203 112.28 11201 112.28 
5 / 100 Danemark... 112 9% | 11249 | 1120s 11228 
— 1100 Island. 82 acc | 91.01 | 91,99 
4.5 / 100 Schweden . 112.43 | 112,65 | 11237 | 114,59 
3,5%, | 100 Telaſen . 89.515 635 | 58.49 | 58,61 
7 ¼ 100 Italien . . . 494 | 21,98 | 21.93 | 21.97 
3 / 100 Frankreich ... 18.481 | 18,501 | 18.456 | 18,496 
3.5 /, 100 Schweiz... 3129 | 21.45 | 81.245 81. 
5.5%,| 100 Spanſen ...| 92.38 | 42.44 | 4278 42284 
van 1 Braiilien 1 er pe 0.408 2 
u Il Japan in 
— "| ı Ranada......| 418 | 4101 | 4182 4.18 


— 1 Uruguay „.... 


5%,| 100 Tıhehoflowat, | 12.4-2 | 12,4 12.428 | 12.448 
7 / 100 Finnland.. „| 10.59 10.581 | 10,538 | 10,558 
— II Eitland.....| 111.49 | 111.03 | 111,89 111.71 
— | 100 Lettland ....| 80.6 20.77 | 80, 30.78 
8 ¼ 100 Bortuanl... .| 18.81 18,85 18,82 18,86 
10 ¼ | 100 Bulgarien 3.044 3,041 
6%, | 100 Jugorlamıen 7% | 7.480 | 7.415 | 7.429 
7 ¼ 100 Deiterreihh. .. 59. 59,1% 985 | 59.105 
7.5 / 100 Ungarn.. 73.30 44 28 | 73, 
6*,1 100 Danzig ar 5 81,32 | 81.48 
— 1 Tüxtei : pe — — — 
9 % J 100 Griechenland. 5.427 5,431 5,427 | 3,497 
. I Rro 20.8.5 905 | 20,86 20.50 
9 % 100 Rumänien 2.488 2402 2.485 | 2,489 
— IWarſchau 48.90 47.10 | 48,875 47.078 


67, Konſtantinopel 2,44, Bukaxeſt 3,06, Helſingſors 12.97, 
Be Aires 1,73’, Tokio 2,56, Trivatdietont 1,56 pCt. Bar» 
geld 1 monatl. 1”, pct. . 

ie sanft Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. eine 
7857 Zl., do. U. Scheine 8,85%, 31. 1 Pfd. Sterling 43,17 31. 
100 Edweizer Franken 172,43 31. 100 franz. Franken 34,92 31, 
100 deutihe Mart 211,96 31. 100 Danziger Gulden 172,59 31. 
tichech. Krone 26,37 J., öſterr. Schilling 125,11 38. 


Aktienmarkt. 


Poſeuerx Börſe vom 13. Dezember. Feſt verzinsliche 
1 te: Notierungen in Prozent: Sproz, . eee 
(100 Blotygı 40,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener {hart 
(1 D.] 80,00 B. (proz. Konvertierungspfandbriefe der Pof, de 


ſchaft (100 Slots) 40,008. Syros. AmortifationdDBollarpfandbrtefe 
88,00 +. Notierungen je Stück: Spros. Prämien « Dollaranleihe 
Serie II (E Dollar] 52,00 G. Tendenz unverändert. — In» 
duſtrierktien: Herzfeld⸗Viktorius 27.50 G. Tendenz unver⸗ 
ändert. ( Nachfrage. B. = Angebot, + = Geſchäft, = ohne 
Umſatz.) 

Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 15. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
franko Waggon Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 18,75 19.25, 
Weizen 27—28, Einheitshafer 23—24, Grütz zerſte 19—20, Braugerſte 
2450-2, Lurus⸗Weizenmehl 60—70. Weizenmehl 4/ 50-00, 
Roggenmehl noch Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 10—17. mitt⸗ 
lere 14—15, Roggenkleie 11—11,50, Leinkuchen 29,50 — 30,50. Raps⸗ 


kuchen 20—21, Speiſe⸗Felderbſen 27—80, Viktorigerbſen 32-38, 
Rotklee 180—250, Weißklee 390—440. Umſätze mittel, Tendenz 
ruhig. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebör e vom 
15. De ember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fre 
Station Poſen. 5 

NRichtvreiſe: 


. 41.00-43.00 


Weizen 23.00 24.50 Rübiamen . . » 
Roggen 18.50 — 19.00 Felderbſen —.— 
Mahlgerſte. . 20. 0— 21.50 Biltoriaerbien . . 27.00-32.00 
Brauaerite . .. 25.00 — 27.00 "o’aererbien . . . —.— 
Hafer 18.75 20.00 Serad elsa —.— 
Roggenmehl (65%). 31.50 Blaue Luvinen —.— 
Roggenmehl 70% ve Gelbe Lupinen —.— 
Weſzenmehl (65ũ% . 43.5046. 50 Speiſekartoffen. 
Weizenlleie . . 12.75—13.75 | Roagenitrob, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 14.50— 15.50 Heu loſe —.— 
Roggenkleie . . 11.25-12.25 | Heu. aepr.. . . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze zu anderen Bedingungen: 
220 Tonnen Roggen und 90 Tonnen Gerſte. 


Berliner Nroduftenbericht vom 15. Derember. Getreide · 
und Oeliaaten jür 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75-76 Ka., 243.00 — 245.00. Roggen märk., 70-71 Kg. 154.50 156.00. 
Braus erſte 202.00 219 00 Futter» und Induſtriegerſte 190.00 — 194.00. 
Hafer märk. 140,00 — 145.00. Mais —.—. ; 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 29.00—36.75. Roggenmehl 3,50—26,75, 
Weizenkleie 10.00 — 10.25. Noggenkleie 9.00 — 9.50, Viktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23.00 25.00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Peluſchken 20.00 — 21.00. Ackerbohnen 17.00— 18.00. Wicken 18.00 bis 
21.00, Lupinen. blaue —.— Luvinen. gelbe -.—, Seradella 
—.— Rapstuchen 9.20— 9.90. Leinkuchen 15.20—15,50. Trocken ⸗ 
nike: 5.50—5.90. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.10— 13.30. Kartoffel- 


flocken —.—. 
eisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen 

Be Eiernotierungskommiſſion am 15. Dezember.) Deutſche 
Eier: Trinkeier volliriihe, geſtempefte, Sonderklaſſe über 65 8 18: 
Klaſſe A über 60 & 17: Klaſſe über 53 8 15¼½; Klaſſe C 
48 6 13¼. Auslandseier: Eſtländer: 17er 15¼, 18% —lser 114%: 
Bulgaren: 12½; Rumänen: 11½—12¼ : Ungarn Jugoſlaw.: 12 12½: 
e e e e e. 
ändiſche Kühlhauseier: Extra gro —13¼¼, größe 11/¼ö— 
normale 10--11, Heine 8¼. Chineſen und ähnliche 9½—11. 5 

Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig te Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Elergroßhaͤndlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 5 


Tendenz: ſehr ruhig. Witterung: trübe. 


Materialienmartt. 


Metalle. War ſchau, 15. Dezember. Es werden folgende 
Praiſe je Kg in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 6,50, Hütten⸗ 
blei 1,10, Zink 1,10, Antimon 1,60, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 
3,00, Meffingbleh 3,154, 10, Zinkblech 1,25. 


Berliner Metallbör e v. 15. Dezember. Preis für 100 Kilogr. 
m Gold, Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 104.25. Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beschaffenheit —.—. Oxiginalhüttenaluminium 98—99 % 
170,00, do. in Walz oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Reinnidet 
98.—99 % ) 350,00. Antimon⸗Regulus 55.0057. 00. Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 45.00-47.00, Gold im Freiverkehr — —. Platin — —. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſtſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
onzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Petra. Die 6000 Mark vom Dezember 1919 hatten nur einen 
Wert von 857 Zloty. Das wäre die höchſtmögliche, nämlich 100⸗ 
prozentige Aufwertung. Die Höhe der Aufwertung hängt aber 
auch, und zwar hauptſächlich, davon ab, ob das Grundſtück 
heute denſelben Wert hat wie im Jahre 1919. Da dies offenbar 
nicht der Fall ik, was ſchon aus den außerordentlich niedrigen 
Preiſen für landwirtſchaftliche Produkte erfihtlih iſt, nach denen 
fi) doch der Wert des Grund und Bodens in der Hauptſache 
ftimmt, fo dürfte die Aufwertung hinter der 100prozentigen ziem⸗ 
lich weit zurückbleiben. 

ry.“ Den Schaden müſſen Ihre Geſchwiſter mittragen. 
Etwaige Bemühungen Ihrer Geſchwiſter, wegen Entſchädigung vor⸗ 
ſtell ig zu werden. halten wir für ausſichtslos. 

Vormund 200.“ 1. Der Antrag iſt beim Staroſten zu flellen. 
& Aufwertung 10 Prozent = 87 Zloty. Dazu die Zinſen von 
dieſem Betrage vom 1. 1. 26 an. Die früheren Zinſen find ver⸗ 
jährt. 3. Mehr als 18%, Prozent braucht der jetzige Eigentümer 
nicht zu zahlen. Höhere Aufwertungsanſprüche konnen an den 
perſönlichen Schuldner geſtellt werden. . 

Nr. 100 Wenn der Wert der Wirtſchaft jetzt erheblich geringer 
iſt als im Jahre 1908, d. 5. zur Zeit der Entſtehung der Forde⸗ 
er dann iſt die Forderung der Erben, die rd. 65 Prozent be⸗ 
trägt, au hoch. Maßgebend bei der Feſtſetzung der A 8. 
höhe ift, wie geſagt, das Verhältnis des heutigen Wertes zu dem 
vom Jahre 1906. Der Wertrückgang muß in der Aufwertung pro⸗ 

entual ſeinen Ausdruck finden. Wenn Sie die Schätzung des 
rundſtücks bei der Übernahme durch Sie für richtig halten, dann 
iſt ein Antrag auf gerichtliche Entſcheidung nicht ausſichtslos. 

3. An Kapital haben Sie zu zahlen 857,14 Zloty. Den 
Zinſenbetrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, 
Bis zu welchem Datum die Zinſen bezahlt find. Die Jahreszinſen 
betragen 42,85 Ztoty. 

Nr. B. 197. Ihre zweite Anfrage vom 3. Oktober iſt uns ver⸗ 
mutlich nicht zugegangen ſonſt wäre ſie längſt erledigt. Zur Klar⸗ 
ſtellung iſt u. E. zunächſt eine Rückfrage bei der Rentenſtelle 
darüber erforderlich, auf welcher geſetzlichen Grundlage dieſer 
minimale und unferer Anſicht nach wegen feiner Winzigkeit abſo⸗ 
lut unmögliche Rentenbetrag berechnet worden iſt. Erſt nach Eine 
gang der Auskuntt kann über die Sache weiter geſprochen werden. 

G. T. N. Die Ermäßigung der Rente erfolgt, wenn das Ein⸗ 
kommen des Invaliden, das der Baeſteuerung unterliegt, außer 
der Rente ber Hohe derienigen Rente gleichkommt, die ihm zu 
ſtehen würde bei 100prozentigem Verluſt der Erwerbsfähigkeit In 
biefem Falle erfolgt eine Ermätigung der Rente um ein Zehntel. 
Bei jedeömaliner Erhöhung des Einkommens, das der Beitenerung 
unterliegt, um ein Viertel der oben bezeichneten Rente, ermäßigt 
ſich die Rente weiter um ein Zehntel. Zu beachten iſt dabei. daß 
5 75 nur bas Einkommen in Frage kommt, das der Steuer unters 
tegt. Zur Feſtſtellung der Höhe des Einkommens dient die Ente 
ſcheidung des Steueramts. 

Emil G. in J. vow Sepölno. Sie müſſen den Käufer, an den 


Sie iglbit verkouft haben, auf Erfüllung des Kaufvertrages vars 


klagen. Wir ſetzen dubei raus daß Sie im Kaufvertrage d 
Käufer die Verpflichtung auferlegt haben, die 6000 3 
8 Dieſer Käufer iſt Ihnen für alles haftbar. auch für die 
zückſtändigen Zinſen, ſoweit ſie nicht verfährt ſind. Die wichtigſte 
Vorausſetzung für die Klage iſt der Beſitz des fraglichen Kauf⸗ 
vertrages oder wenigſtens einer Abſchrift desſelben. Die 6000 M. 
ig. nur einen Wert von 2857 Aloty. Und dieſen Betrag, ſowie 
ie Zinſen davon können Sie einklagen, wenn der Verklagte nicht 
imſtande iſt, den Kaufvertrag zu erfüllen. 

Nr. 50 1. Die Steuerbefreiung erſtreckt ſich nur auf die ſtaat⸗ 
liche Gebäudeſteuer, und den Kommunalzuſchlag zu dieſer. Ver⸗ 
len und Einfommenfteuer fallen nicht unter die Verordnung. 
2. Es iſt ſehr leicht möglich, daß das Staroſtwo mit der Einziehung 
ger genannten Zinſen beauftragt worden iſt, und es liegt kein 

rund vor, die Zinſen an diefe Stelle nicht zu zahlen. Die Ant⸗ 
wort der Bauernbank in Danzig iſt wohl darauf zurückzuführen, 
daß das Liquidationsabkommen, durch das auch die Anſprüche der 
früheren Banernbank geregelt werden ſollten, noch nicht in Kraft 
getreten iſt, da es von Polen noch nicht ratifiziert iſt. 
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Das Weihnachtsinſerat — 
eine Notwendigleit? 
Was deutſche und ausländiſche Wirtſchaftsführer ſagen. 


Weihnachten ſteht vor der Tür, und damit die von 
Klein⸗ und Großhandel, von Einzel⸗ und Geſamtwirtſchaft 
ſehnlichſt erhoffte ſaiſonmäßige Verſtärkung der Nachfrage. 
Mit der Nachfrageverſtärkung ſetzt aber auch eine Erhöhung 
der Anforderungen ein, welche an den Handel geſtellt 
werden. Wegen des plötzlichen Anwachſens der Kaufluſt, 


wegen des Gedränges in den Straßen und auf den Ver⸗ 


kehrsmitteln wird der Kauf für den einzelnen Käufer er⸗ 
ſchwert. Geſchenke müſſen paſſend ſein; denn ſie ſollen 
Freude machen; außerdem dürfen ſie bei der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Lage beſtimmte Preiſe nicht überſchreiten! 
Wie ſollen die Geſchäfte dem Publikum ihre Waren 
empfehlen, wie ſollen die Geſchäfte dem Publikum bei der 
Beſorgung all der vielen Kleinigkeiten helfen? Nur durch 
Werbung, nur durch Reklame, vor allem durch Zeitungs⸗ 
inſerate. Paſſende Geſchenke für Freunde und Verwandte 
werden in den Wochen vor Weihnachten zu Haus beraten, 
und niemand wird beſtreiten können, daß die Preiſe eine 
große Rolle dabei ſpielen. Dann wird zuerſt die Zeitung 


in die Hand genommen, und die Anzeigen werden ſtudiert, 


damit die Hausfrau am Einkaufstage bereits weiß, was 
fie kaufen will, und bei wem fie es am beiten erhält. Die 
inferferenden Geſchäfte werden alſo ſtets im Vorteil fein. 
Der Newyorker Profeſſor Hollingworth ſtellte feſt, daß 
90 Prozent aller 
geſchäften — von Frauen ausgeführt werden. In Amerika 
beſchreibt man die Frau als Käuferin pſychologiſch im Ge⸗ 
genſatz zum Mann folgendermaßen: Eine Frau kauft für 
49 Cents einen Gegenſtand, der 50 Cents wert iſt, und kann 
ihn hinterher überhaupt nicht gebrauchen. Ein Mann be⸗ 
zahlt für einen Gegenſtand, der 50 Cents wert iſt, einen 
Dollar, aber er kauft nur, was er gebrauchen kann. Wenn 
die Frau zur Weihnachtszeit, ohne in der Zeitung etwas 
Paſſendes geleſen zu haben, durch das Getümmel der Kauf⸗ 
luſtigen geht, wird ſie bald alle möglichen Dinge zuſammen⸗ 
gekauft haben, die ſie ſchließlich ger nicht gebrauchen kann. 


Bekanntmachung. 
Gemäß den Vorſchriften der Artikel 12 und 
14 des Dekrets betr. Maße vom 8. Februar 1919 
(Di. U. R. P. Nr. 72. Roi. 661 vom Jahre 1928 
findet die Lega iſterung der Meßgeräte im 
Jahre 1931 in Bydgo zez in der Zeit vom 
2. Januar bis 13. Februar 1931 ſtatt und 
zwar für die Kommiſſariate 3. 4. 5 und 7. 
Die einzelnen Beſitzer von Meßgeräten 
erhalten eine beſondere Aufforderung mit 
Angabe des Datums, an dem ſie ihre Geräte 
zur Legaliſierung dem hieſigen Urzad Miar 26 
(Legaliſierungsamt) Bydgoizcz, ul. Torunſka 9 
vorzulegen haben. Die enigen Beſitzer von 
Meßgeräten, die ſolche Aufforderung aus 
irgend einem Grunde nicht empfangen, haben 
ihre Geräte in der Zeit vom 9.— 13. Februar] 
zur Legaliſierung vorzulegen. 5 
Naczeinik Poznaniskiego Okregu Legalizacii 
arzedzi Mierniczych, 
Obige Verordnung gebe ich zur Kenntnis. 
Bydgozez, den 11. Dezember 1839. 


MiejskiUrzgdPorzgdkuPublieznego 


Za Prezyden’a Miasta 
(= Haiczewski, Radca Miejski. 


ſchuldenfreien Renten» 
wirtſch., jucht ſtrebſam. 
Landwirt im Alter von 
25—32 Jahren mit ent⸗ 
ſprechendem Verm. zw. 


Einheirat 


kennen au lernen. Off. 
möglichſt mit Bild unt. 
P. 5975 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ.Zeitg. erb. 


Glückliche Ehen 


vermittelt in idealer, 
vornehm, Art u. Weise, 
Wenn a. ohne Vermög., 
sofort Auskunft. 4579 


Hauptbücher 


. Kontokorrentbücher Stahrey, Berlin, 
Kassabücher Sto!pischestr, 48, 
Kladden 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konten 


.Losebiatt- Kontobücher 
‚Registerbücher 
Extra-Anferiigung von Kontobüchern 


jeder. Art schnell, sauber und preiswert 


A. DITTMANN 8.5. 


Tel. 61. Bydgoszez. Marszalka Focha 45. 


Haus beſitzer ſucht 


w kauft man am billigsten Aussteuer- 
0 Artikel u. Weihnachts- Geschenke 


d. Fa. Siuchninski & Stobiecki 


Manufakturwaren und Konfektion 


Frühbeelfenſter 


Gewächshäuſer, owie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Gla erdiamanten liefert 
„ A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Beamter 


Weihnachtswunſch! 
Oberinſpeltor, evangl. 27 Jahre alt, über⸗ 
wünſcht auf dieſem Wege paſſende 


Dame 


von 13-27 Jahren 3 kennen zulernen. 
zwecks baldiger Heirat 


2 — 


von ſofort 


Stellung. 


Detailkäufe — auch in Herrenartikel⸗ 


Wenn ſie aber an das Geſchäft kommt, welches ihr das 
richtige Geſchenk bieten könnte, iſt ſie mit ihren Einkäufen 
am Ende. Es iſt alſo unerläßlich, beſonders vor der Feſt⸗ 
zeit, das Publikum durch Inſerate zu unterrichten. 

Daß die großen amerikaniſchen Konzerne das längſt 


wiſſen und ſich mit Inſeraten die größten Vorteile ſichern, 


beweiſen einige Zahlen. Die Kaugummifirma Wrigley 
Ir. Co. gibt jährlich allein für Zeitungsinſerate über 
1000 000 Dollars aus, die Automobilfirma Buick Motor En. 
600 000 Dollars, die Viktor Talking Maſchine Co. 1 500 000 
Dollars, ebenſoviel die Seifenfirma Lever Brof., die Auto⸗ 
firma Dodge Broſ. 1200000 Dollars, U. S. Rubber Co. 
1 100 000 Dollars und der 
Dollars! 

Was ſagen die Wirtſchaftsführer Deutſchlands und 
Amerikas zum Weihnachtsinſerat, wenn ſie nach ihrer 
Meinung gefragt werden? Der größte Reklamekonſument 
der Welt, Henry Ford, der jährlich über 6 000 000 Dollars 
für Zeitungsinſerate ausgibt, ſagte, als er kürzlich in 
Deutſchland weilte: „Verhütet, beſiegt die Depreſſion durch 
Reklame!“ 

Chriſtian Adalbert Kupferberg, der bekannte Sekt⸗ 
fabrikant, meint: „Zahlreiche Wirtſchaftsführer Deutſchlands 
zerbrechen ſich ſeit Monaten den Kopf darüber, was ſie 
tun könnten, um der beängſtigenden Abſatzſtille einen ſtär⸗ 
keren Kaufantrieb folgen zu laſſen. Die Wirtſchaft wieder 
in Gang zu bringen, wird gute ſachkundige Werbung ſehr 
wohl in der Lage ſein. Reichskanzler a. D. Dr. Hans 
Luther äußert ſich: „Tauſendfältige Erfahrungen beweiſen, 
daß durch Werbung der Abſatz der Waren erhöht wird. 
Nicht durch Zwangsmaßnahmen können die Menſchen den 
beiten Waren und den beliebteſten Vertriebswegen zu⸗ 
geführt werden, ſondern nur durch Lenkung ihrer eigenen 
Wünſche in dieſer Richtung. g 

Für die Landwirtſchaft und die Lebensmittelbranche 
erklärt der Präſident der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft, Dr. Brandes: „Faſt über alle landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe iſt in den letzten Jahren eine Kriſe herein⸗ 
gebrochen. Nun hat die Regierung Maßnahmen ergriffen, 
um die übermächtige Konkurrenz der ausländiſchen Pro⸗ 
dukte auf einer Reihe von Gebieten auf einen Umfang zu⸗ 


Zahnputz Pepſodont 800 000 


frage geſchaffen werden. Rekſame 


rückzudrängen, der es jetzt wohl auch den deutſchen Pro⸗ 
dukten geſtatten wird, gegenüber dem Ausland konkurrenz⸗ 
fähig zu bleiben und dadurch Abſatzchancen zu bekommen. 
Nun kommt es natürlich darauf an, daß dieſe Abſatzchancen 
auch ausgenutzt werden. Hierbei kann planmäßige und 
zielbewußte Reklame weſentliche Dienſte leiſten. In 
welchem Umfange eine planmäßige Werbung den Abſatz 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu ſteigern vermig, hat die 
deutſche Landwirtſchaft zum Teil bitter an den Erfolgen der 
Propaganda für ausländiſche Erzeugniſſe erfahren. Es iſt 
noch nicht fo lange her. daß der Genuß von Bananen in 
weiten Verbraucherkreiſen eine Seltenheit war. Ziel⸗ 
bewußte Reklame hat aber zu erreichen vermocht, daß heute 
die breiten Volksſchichten ſich dieſe Frucht zu eigen gemacht 
haben.“ 


Präfident Hoover ſagt: „Die mirtſchaftlichen Werte der 
Inſerate ſind heute fo allgemein bekannt. daß ich wohl nichts 
weiter darüber zu ſagen brauche.“ Präſident Coolidge drückt 
ſich eingehender über die Zeitungsreklame aus: „Das mo⸗ 
derne Geſchäftsleben benötigt ſtän dige Nokla uno. Es nes 
nügt nicht, Güter zu fabrizieren, es muß auch die Nach⸗ 

27 area n arg, 
fondern verhilft dem Handel zu einer geſunden Entwicke⸗ 
lung. Es gibt zahlloſe Beiſpiele, daß Konzerne zuſammen⸗ 
krachten, weil ſie keine Reklame machten, und andere Fälle, 
wo Geſchäfte durch ihre Reklame zur Blüte gelangten!“ 


Beſonders zur Weihnachtszeit muß Reklame gemacht 
werden, und die klugen Geſchäftsinhaber haben das bereits 
eingeſehen. Eine große Zeitung im Reich, welche im 
Auguſt vorigen Jahres 192008 Inſerate zählen konnte, 
druckte im Dezember fait das Dreffache an Annoncen ab, 
etwa 545660. Daß die Zeitungsreklame die beſte Reklame 
iſt, beſtätigt der engliſche Reklamekönig Sir Higham: „Trotz 
Kino und Radio wird die moderne Zeitung der billiaſte, 
ſchnellſte und beſte Weg bleiben zur größtmöglichen Zahl 
von Leſern. Keine andere Propagandaſorm iſt jo wertvoll. 
Die Inſeratenſpalten bilden den geachteten Marktplatz der 
Welt. Ohne ſie würden Handel und Induſtrie ſtagnieren, 
die Fabriken müßten ſchließen. „Eine deutlichere Sprache 
kann es nicht geben.“ 


Infolge günstigen Einkaufs weitere 
Preisherabsetzung bis 30 Prozent! 


PELZE = == 


Warszawski Sklad Futer 
= unter Leitung von Frau : 


BLAUSTEIN 
Dworcowa 14 1208 
3 Beachten Sie meine Schaufenster! 


unde 
124 Jahre alt, evgl. Erb. 
M. U. P. P. L. dz. 108 11730 XII: 13156 einer ca. 100 Morg. pr. 


dra : pW. Starogard. 13100 Mir 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Je Gutsbaush, a 1 Küchenmüädchen 
Suche für meinen „oe Offerſe unter B. 18140190. Buchhalter(in) tar Garten u. Geflügel neu. erstklass, 
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Frau Käthe Medzeg. als Stütze. poczta Debiniec, pow. Eygl. Landwirtstochter g 

Fordon nad Wisla. 


25 Jahre alt, 10 Jahre] Evang., Mädchen 2. 1. 31. Off. u. E. 13129 

kti „ehrlich. Kruſzwica⸗Grodztwo a. d. Geſchſt d. Zeitg erb. f 

— Hi, a vom Lande ſuckt Stell, hl 3 Getegenheitstauf | 
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Geſchäftsinhaber u. 


pow. Ko min. 12224 halt Gefl. Offert. unt. u. eigen. Handwerlszg. - 1 
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gegen zeitgem. Zinſen. 
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5000 21. 


auf nur ſich. Hypothek 
vom 1.2.31 zu vergeben. 
Offerten unt. M. 13153 


Im Total - Ausverkauflar. die Sciöättsiteite 


Kriedte, Grudzigdz, erb. 


Stary Rynek 3 Bydgoszcz Stary Rynek 3. glellengeſuche 5 


Junger Landwirt 
23 Jahre alt, nach der 
Militärzeit, ſucht ab 
1.1.31 od. fpäter, geſtützt 
auf gute Zeugn.,„Stellg. 
als landwirtſchaftlicher 


mit langjähriger Er⸗ 
fahrun 


dazu gehörigem Junge i 

vieh. (möglichit Berd⸗ Seichtt Diet. Zeita. erb, 
buchſtall, zum 1. 4. 31 |Eval.Landwirtstohter, 
Stellung. Kann einen 
älteren, tüchtigen. led. vom 1. Januar 1981 a 
Freiichweizer von ſo⸗ 
fort oder ſpäter ab» 
geben. Gefl. Off. unt. 


dieſer Zeitung erbeten. gm Nähen, Kochen, 


d. t. d. Ztg.] B. 13164 an die Ge⸗ 
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o ſſene Stellen 
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Perl. Putzmacherin 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Drogiſt 
25 Jahre, Statur groß, 
8 Berufsjahre, Gift⸗ u. 


nimmt väterliche Wirtſchaft von 200 Morgen, . 
mintärdienitfrer, fu t 


ſucht Stellung vom 1. 1. 
1931 oder ſpäter. Zur 


ſchrif ten unter C. 5876 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Nachſolger 


i üche i ü 9 halt. 
„Distret. Ehren. Ausführliche Angebote 5 aniprüche bitte einzufd. für landw. Haushalt 
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? P} f 4 
Reſer. an Ann⸗Exp. Holtzendorff, Pomorſta 5 wenig gebraucht, faft neu, 7 PS. 1200 2. 
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große Niederungswirt⸗ Gutsſelretüxin Neue Reform⸗Motore zu ermäßigten 


ſchaft von ſofort oder Preiſen o“eriert 13634 
erfahren in Buchhaltg. 


1. 1. 31 einen evangl. i tie skl 
Lohn- u. Kaſſenweſen. Jözef Rytiew 1 


Cleven Poln. Sprache in Wort Swiecie n. W. Telefon 88. 
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2813 8 5 is | angaseu,dehaltsanip. 71 noch Einbau bedürftig. 
Stelle als en enden unter J. 13146 an die A uarium ur 3500 2 zu vertaut 


32842 „Forſtverwaltung Ge chäftsſt. d. Zeitcterb. Off. u. „Perſonenauto“ 
ir in Szpegawsk, an „Bar“, Bydgoszcz, 
D vorcowa 72. 13097 


beste Oualitäten 
tadellose Verarbeitung 


Telefon 1098 


Aelterer 


u. Nehpinſcher z. verk, 
5997 


Geſucht zum I. I 181 [Zduny 1, L lis. 


ianos 


Gebrauchte, gut erhalt. 


b 8 
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wünſcht. Freund! An⸗ 1 

gebote unter O. 13163 Hofmauxer 
a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. tann ſich 3.1. April 1931 
ERDE auf Rittergut 13116 


Kochen, als 
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bet Taſchengeld im 
Gutshaush. geſucht z. 


K. Sullgowyskl, 
Chodkiewieza 34. 10092 


Tücht iger 
Gärtner 


Wohnungen 
1- oder 2⸗Zimmer⸗ 
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Die Gutsverwaltung. 
Geſucht zum 1. 4. 1931 1 


Hutsfelmacher 


mit Schar werler geschäft m, aud) ohne 
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Muſilzimmer Vest. Olk. unt K. 5898 
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Zuchtweibch. 4 12%, Ab 1 Jagdöpelzioppe Täter eine in 
evang. be ſcheidene 


W. Bielawowſti, 
Sz manowo. 
pocıta Golina, 


Stellung 


im leicht. Stadthaus⸗ 


7 Krauze. Bydgoſecz. 
au Sienkiewicza 41. 


Hneriämeiet Epgl. Mädchen 


13172 an die Geſchſt. 


Vorder zimmer 


m. eleltr. Licht ab 1. 
u vermieten 

dad a 51, 1 Tr. Is. 
— — 


1. 


eſ. Zeitg. erb. 


. plötzlich. Todes 


und Berläuferin 


5 07 befindliche 
holung 50 u. 60 2. 13166 beides f. mittlere Fiqur befind der 
Dom. Erzemiona Frau Rentiere Meg, | Waſſer ale 
v. Lniano, p. Swiecie Koronowo, Motor⸗Müh Bu 


der imſtande iſt, die Ge⸗ 
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jührers mit zu verſehen. St z 255 de. vow. Budgoſzcz. 12 zu pachten. wo MT ner 
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Chirurg. Inſtrumentt Gerede unn as geg. 


t. von Sch ber⸗Kegei Frau Gertrud Bartel Läuſerſchweine und 
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ſchſt.d. DR 


Gut möbliertes 90 


zehn Wochen alte und Arztblbliothet zu zuwenen “ 19475 


Aus Stadt und Land. 


Nachdrud ſämtſicher Eriainal - Irttkel iR nur mit aus drück 
227 Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwteaenbett zugeſichert. 


Bromberg, 16. Dezember. 


Verſchärfung des Froſtes. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weitere Verſchärfung des Froſtes, öſtliche 
Winde und ſtrichweiſe Schneefälle an. 


Aus dem Tätigkeits bericht des Stadtparlaments 


Aus dem Jahresbericht des Bromberger 
Stadtparlaments, den in der letzten Sitzung am 
Donnerstag, dem 11. d. M., ber ſtellvertretende Vorſitzende 
Fauſtyniak erſtattete, entnehmen wir folgendes: 

Im Verlaufe des verfloſſenen Jahres 1980 tagte ind- 
geſamt das Stadtparlament in 30 Sitzungen, davon 
waren 18 öffentlich und 12 geheim. In dieſen Sitzungen 
wurden 255 Beſchlüſſe gefaßt, und zwar auf Grund von 163 
Magiſtratsanträgen, 35 Anträgen und 20 Interpellationen 
der Stadtverordneten und 37 Anträgen von Außenſtehenden. 
Der Vorſtand der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung hielt 6 beſondere Sitzungen ab. 

Die einzelnen Deputationen und Kommiſſionen hatten 
folgende Sitzungen: Finanzkommiſſton 15, Budgetkommiſ⸗ 
ſion 8, Rechnungskommiſſion 3, Wahlkommiſſion 14, Regle⸗ 
mentskommiſſion 9, Statutenkommiſſion 5, Armenfür⸗ 
ſorge 12, Volksküche und Arbeitsloſenfürſorge 1, Aus⸗ 
hebungskommiſſton 82. : 

Das Komitee zum Ausbau der Stadt trat 
11 mal, die Deputation der ſtädtiſchen Gasanſtalt 7 mal, der 
Tiefbauarbeiten 4 mal, Hochbauarbeiten 16, für phyſiſche Er⸗ 
ziehung 6, Schlachtviehhof 2, Feuerwehr, ſtädtiſchen Fuhrpark 
und Landwirtſchaft 3. ſtädtiſche Anlagen 2 mal zuſammen. 
Ferner hielten Sitzungen ab die Schuldeputation 3, Deputa⸗ 
tion für ſtädtiſches Eigentum 1, Bibliotheksdeputation 2, 
Stadttheater 8, Muſeum 8, Krankenhäuſer 2, Bürgerhaus 2, 
ſtädtiſches Elektrizitätswerk 21. Der Gemeinderat der Kaſa 
Dfscaednosci hatte insgeſamt 15 Sitzungen. 

Außerdem wurden 14 nichtſtändige Kommiſſionen ins 
Leben gerufen, die die jeweiligen Aufträge der Stadt aus⸗ 
zuführen hatten. 

An Perſonaländerungen ſind folgende zu verzeichnen: 

Ausgeſchieden find die Stadtv. Eaczkowſki, Ja⸗ 
worſki, Janicki, Zacharjaſiewicz, Winiecki 
(Deutſche Fraktion) und Zielinſki. Verſtorben iſt aus 
der Deutſchen Fraktion der Stadtv. Römer. Anſtelle der 
Ausgeſchiedenen treten als neue Stadtverordnete ein: So⸗ 
Zolomjfi, Podorzymſki, Wisniewſki, Böhme 
(Otſch. Frakt.) Krange (Dtſch. Frakt.) und Dr. Se» 
wiki. 


g Zob einer Bromberger Am Sonnabend, 
18. Dezember, fand in Frauſtadt die Beerdigung der 
Diakoniſſe Klara Gruſewſki ſtatt, die faſt ein Men⸗ 
ſchenalter hindurch in Bromberg im Dienſt der Kranken ge⸗ 
arbeitet hat. Nach mehrjähriger Tätigkeit im Brom» 
berger Diakoniſſenhaus und im Kreiskran⸗ 
kenhaus in Bleichfelde kam fie im Juli 1896 als 
leitende Schweſter in das Bromberger Diakoniſſenhaus 
zurück. 20 Jahre lang hat fie auf dieſem ſchweren und ver ⸗ 
antwortungsvollen Poſten geſtanden und Tauſenden von 
Kranken ohne Unterſchiedb der Nationolität und Konfeſſion 
ihre ſelbſtverleugnende Fürſorge gewidmet. Im Jahre 1925 
wurde fie ausgewieſen, weil fie optiert hatte, und lebte ſeit⸗ 
dem bei ihren Angehörigen in Deutſchland, bei denen ſie jetzt 
im Alter von 68 Jahren plötzlich geſtorben tft. 

8 Auf friſcher Tat ertappt und verhaftet wurde ein 
Mann, der in der Nacht zum Sonnabend bei Johann 
Michalſki, Weidenftraße (Ugorn) 8 einen Einbruch 
verüben wollte. Er war gewaltſam in den Stall gedrungen 
und hatte ſchon drei Hühner an Ort und Stelle geſchlachtet, 
als er von dem Eigentümer überraſcht und der Polizei 
übergeben wurde. 

8 Die täglichen Einbrüche. Aus der Wohnung der Hed⸗ 
wig Wizowa, Prinzenhöhe (Lubelſka) 29, entwendete 
eine bereits erkannte Frauensperſon Wäſche im Werte von 
100 Zloty. — In die Wohnung des Kurt Bartnicki, 
Teichſtraße (Stamoma) 40, wurde eingebrochen. Gegen⸗ 
ſtände und Bargeld im Geſamtwert von 80 Zloty wurden 
entwendet. — In der Nacht zum 12. d M. brachen unbe⸗ 

kannte Täter in den Stall des Jakob Majewſki, Bee 

litzerſtraße (Bielicka) 84, ein und ſtahlen vier Hühner, vier 
Zentner Kohlen und einen Kettenhund. — Ein unbekannter 
Dieb drong in den Schuppen des Boleflam Walfki, Schleu⸗ 
ſenſtraße (Lowicka) 6, ein und entwendete Wäſcheſtücke im 
Werte von 175 Zloty. 

Ein Revolveronſchlag aus unaufgeklärten Gründen 
ſpielte ſich kürzlich in der Wohnung der Mieterin Roſalia 
Skubinſta in der Mittelſtraße (Sienkiewicza) 1a ab. 
Dort wohnte der vor einigen Jahren aus Rußland zuge⸗ 
wanderte Gregor Campilrm als Untermieter bei der Sk. 
Zwiſchen der Wirtin und Samojlom beſtand feit längerer 
Zeit ein Liebesverhältnis. Als am ſpäten Abend des ver⸗ 
gangenen Sonntags Samoflow in angetrunkenem Zuſtande 
nach Heuſe zurückkehrte, gab er aus bisher unbekannten 
Gründen auf ſeine Wirtin einen Revolverſchuß ab. 

Die Kugel drang der Unglücklichen in die Bruſt. Auf ihre 
Hilferufe und Schreie hin kamen die Hausbewohner in die 
Wohnung und veranlaßten die Überführung der Schwer⸗ 
47 ins Flortaſtift. Samoflow wurde ver⸗ 
aftet 
Einem raffinierten Betrüger fiel ein hieſiger Chauf⸗ 
feur zum Opfer. Ein Mann namens Witold Cin ri, ber, 
wie er angibt, aus Polen ſtammt und ein eigenes Auto be⸗ 
ſitzt, inſerierte in den Bromberger Zeitungen, daß er einen 
Chauffeur ſuche, der aber bei ſeinem Antritt eine Kaution 
von 500 Zloty hinterlegen müßte. Daraufhin meldete ſich 
ein hieſiger Chauffeur, mit dem C. nach Thorn fuhr und ihm 
efahl, in einem dortigen Hotel zu übernachten. Als der 
hauffeur am nächſten Morgen nachdem Auto ſah, war das⸗ 
elbe mitſamt dem Beſitzer, der die 500 Zloty bereits an ſich 
genommen hatte, verſchwunden. Wie ſich herausſtellle, hatte 
er Betrüger den gleichen Trick ſchon zu wiederholten Malen 
ngewandt. 
1 Einen Selbſtmordverſuch verübte am 18. d. M. eine in 
der Köniaſtraße (Koseiuſzki) wohnende Perſon. Der ebens⸗ 
dude Erdenbürger verſuchte, ſich mit einem Taſcheumeſer 
ie Stirn zu durchſchlagen (. Man brachte in 


Weinbrände 


Winkelhäusen 


ins Stadtkrankenhaus, von wo er nach eintägiger Behand⸗ 
lung wieder nach Hauſe entlaſſen werden konnte. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Siebertafel 1842. Adventsfeier hen te, Dienstag, den 16. 
* 

g Crone (Kr ronowo), 15. Dezember. Ihre Weih ⸗ 
nachtsfeier beging die ev. Jugend am 14. d. M. im Gia- 
bina⸗Wäldchen. Es fand zunächſt eine gemeinſame Kaffee · 
tafel ſtatt. Darauf folgten verſchiedene unterhaltende Dar ; 
bietungen, bei denen auch Knecht Ruprecht nicht fehlte. Eine 
amerikaniſche Verloſung einer koſtbaren Torte brachte veel 
Stimmung. Mit ciner Anſprache von Pfarrer Weiß faıd 
dann die Feier ihren Abſchluß. 

* Wirſitz, (Wyrzyſk), 15. Dezember. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum Sonntag bei dem 
hieſigen Molkereibeſitzer Berndt verübt. Die Einbrecher 
verſuchten zunächſt von der Vorderfront der Molkerei 
einzudringen, wurden aber durch die vor den Fenſtern bes 
findlichen Eiſenſtäbe daran gehindert. Nach Heraus⸗ 
ſchneiden der Ecke einer Scheibe des Seitenfenſters 
öffneten ſie dasſelbe und ſtiegen in die Molkerei ein. Die 
Spitzbuben nahmen zwei Brote Tilſiter Käſe und ca. 45 
Pfund Butter mit. 

= Sieund, Kreis Bromberg, 15. Dezember. Am Sonn⸗ 
tag, 14. d. M., fand in der evangeliſchen Kirche zu Sienno 
die Feier einer goldenen Hochzeit ſtatt Seit dem 
Jahre 1912/13, in dem zwei diamantene und eine goldene 
Hochzeit gefeiert wurden, war im Kirchſpiele Sienno keine 
Jubelhochzeit mehr gehalten worden. Nun ſah alſo die 
Kirche wieder ſolche Jubelfeier. Es war der Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Geſtewitz und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Rade 
aus Stronnau, die für fünfzig Jahren in Schubin die grüne 
Hochzeit gefeiert hatten. Die Feier hielt Pfarrer Juſt, der 
dem Jubelpaar die Ehrenurkunde der Landeskirche nebſt 
Glückwunſchſchreiben des Generalſuperintendenten D. Blau 
und ein Geſangbuch überreichte. Der Jung mädchen⸗ 
verein und der Poſaunenchor wirkten zur beſonderen 
Ausgeſtaltung der Feier mit. 
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Warten Sie nicht länger 


fondern beſtellen Sie noch heute die 
„Deuifche Rundfchau“, Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die-Zeitung 
pünktlich vom 1. Januar 3b zu- 
‚gellellt wird. Der Briefträger, alle poſt- 
agenturen und Poftämter in Polen ſo- 
wie unſere Filialen nehmen Beſtellungen 
auf die „Deutfche Rundfchau“ an. 
Bezugspreife am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. N 1 
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+ Brzesé⸗Kufawſki, 15. Dezember. Eine fur chtbare 
Familientragödie ſpielte ſich im Dorf Zagajniki 
dieſer Tage ab. Vor dem Kriege war der Sohn Andrzej des 
dortigen Landwirts L. Cygan nach Amerika ausgewan⸗ 
dert. Dort hat er ſich ein kleines Vermögen erworben und 
tft nun unlängſt nach 18 Jahren wieder nach der Heimat 
zurückgekehrt. Hier wurde er von niemand erkannt, ſogar 
von ſeinen Eltern nicht, bei denen der Heimgekehrte um 
Nachtlager bat und ſich nicht ſofort zu erkennen geben wollte. 
Als die Eheleute Cygan bei dem Fremden das viele Geld 
erblickten, erſchlugenſie in der Nacht den vermeintlichen 
Unbekannten. Als die Tat und damit auch der Name des 
Gemordeten bekaunt wurde, erlitt die Mutter und Mör⸗ 
derin des Unglücklichen einen Nervenchock, fo daß ſie 
nach einem Krankenhaus gebracht werden mußte. 

v Inowrockaw, 15. Dezember. Das Ehepaar Valentin 
und Konſtantia Nowak feierte in voller Rüftigfeit das 
Beft der goldenen Hochzeit. Dem ehrwürdigen 
Paar wurden viele Ehrungen an ihrem Feſttage zuteil. 

Rogaſen (Rogotzno), 15. Dezember. 
Dreſchen getötet. Während des Getreidedreſchens bei 
dem Beſitzer Auguſt Baller trieb die 67 Jahre alte Frau 
Auguſte Felder am Roßwerk die Pferde. Ünvorſichtiger⸗ 
weiſe kam fie zu nahe an die Drehſcheibe. Dieſe erfaßte 
die Kleider der F., riß die Frau nieder und verurſachte ihr 
derartig ſchwere Verletzungen, daß ſie kurze Zeit 
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darauf verſtarb. 


n Oſtrowo (Oſtröw), 15. Dezember. Ein tödliches 
Bauunglück ereignete ſich am Freitag. 12. ö. M., vor⸗ 
mittags gegen 8 Uhr in der Lagerbierbrauerei Richard 
Hirſch. Der Brunnenbauunternehmer Karl Na’aret 
von hier war mit den Bohrarbeiten eines Brunnens be⸗ 
ſchäftigt. Zur angeführten Zeit kam infolge der anhalten⸗ 
den Näſſe die ca. 20 Zentner ſchwere Rohrbeſchwerung ins 
Gleiten, die mit gußerordentlicher Geſchwindigkeit hecunter⸗ 
fiel und dabei den 32 Jahre alten Arbeiter Andreas Wal ⸗ 
czak, der am Beden kniend an den Rohrverbindungen ar⸗ 
beitete, tödlich veriehte. Trotzdem foinrt dem Ver⸗ 
unglückten Hilfe zuteil wurde, erlitt er ſchwere innere 


Verletzungen Der Bruſtkorb war völlig eingedrückt. 


Den Schwerverletzten ſchaffte man mit einem Laftasio in 
das Kreiskrankenhaus, wo er am Nachmittog de? + e 

Tages feinen Verletzungen erlag. Der Brunnen- 
bauunternehmer wurde in Unterſuchungshaf t geſetzt. 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 
* Lublin, 11. Dezember. Einen Doppelmord 


beging in der Kolonie Nalinuwka der geiſteskrauke Jan 


Kraywonos an den beiden Kindern der Familie Barı 


Beim 


winſki. In ber Nacht drang er in die Wohnung dieſer 
Familie ein und erſchlug dort ben fiebenjährigen Ludwig 
und die elfjährige Janina mit einer Axt, worauf er ſich im 
Wald verſteckte. Der wahnſinnige Mörder wurde bald dar⸗ 
auf ſeſt genommen. 

Lodz, 15. Dezember. Durch den elektriſchen 
Strom getöl⸗t. Beim Inſtandſetzen der elekrriſchen 
Lichtleitung machte ſich der 24jährige Webmeiſter Edward 
Michalowſki an der Hauptleitung zu ſchaffen. Plötz⸗ 
lich berührte er eine nicht iſolierte Stelle der Leitung und 
fiel, vom Strom getroffen, zu Boden. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft benachrichtigt, deren Arzt nur den 
Tod Michalowſkis feſtſtellen konnte. 

mberg, 15. Dezember. Notlandung eines 
Verkehrsflugzeuges. Ein zwiſchen Warſchau—Lem⸗ 
berg—Bukareſt verkehrendes Flugzeug mußte wegen bes 
ſtarken Windes auf den Feldern des Dorfes Siemianowka 
eine Notlandung vornehmen, woßei ein Flügel ab- 
brach und der Motor ſchwer beſchädigt wurde. 
Von den Fahrgäſten und dem Perſonal iſt niemand verletzt. 

* Petrikau (Piotrföw), 15. Dezember. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Bahnaüber⸗ 
gang im Dorfe Bufnow bei Petrikau. Kurz vor dem Bern: 
nahen eines Güterzuges wollte ein Mädchen auf die andere 
Seite des Bahngleiſes hinüber, ftolperte aber und türzte. 
Die Räder des Zuges gingen über den Körper des 
Mädchens hinweg und teilten ihn in zwei Teile. Die auf 
fo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene erwies Ad als 
die 16jährige Morta Kafar aus der Gemeinde Rozprza. 

* Alekſandröw, 15. Dezember. Fatale Folgen 
eines Streites. Im Dorfe Ruda⸗Bugaj bei Alek⸗ 
ſandröw entſtand zwiſchen den Pächtern Boruch Bzura 
und Moſchek Goldberg, die beide bei dem Landwirt 
Walczak als Untermieter wohnten, ein Streit um eine 
Tonne, im Verlaufe beſſen Bzura den Goldberg fo Hertig 
von ſich ſtieß, daß dieſer ſtürzte und mit dem Kopf ıuf 
einen ſpitzen Stein fiel. Goldberg verletzte ſech 
die Schädeldecke und ein ſpitzer Steinſplitter drang 
ihm ins Gehirn. Der Urheber dieſes Unfalls, Biara, 
war nach Alekſandröw geflchen, wo ihn aber Polisei⸗ 
beamten verhafteten. Goldberg mußte nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus in Alekſandröw gebracht werden. Es iſt 
wenig Hoffnung rorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

* Wilna, 15. Dezember. Wahnſinnig geworden. 
In dem Städtchen Wielica bei Lida hatte der Ang ſtellte 
der Lehensmittelgenoſſenſchaft Antoni Szaſzkalo von 
der Verwaltung 3000 Zloty zum Einkauf von Lebensmitteln 
erhalten. Szaſzkoln verſteckte das Geld im Ofen. Er ver⸗ 
gaß den Verſteck des Geldes und machte Feuer im Ofen. 
Als das Geld vernichtet war, entſann ſich der Angeſtellte 
auch des Aufbewaßrungsortes. Aus Gram über den Ver⸗ 
luft wurde Szaſökalo geiſteskrank. 


Freie Stadt Danzig. 


*Schadenfener in Paſewark. Ein großes Schadenfeuer 
wütete kürzlich in Paſewark. Kreis Danziger Niederung. 
Dort war das Wohngebäude der Witwe Rückwardt, in 
dem 4 Familien wohnen, in Brand geraten. Da das Haus 
mit dem Stall und der Scheune unter einem Rohrdach ſtand, 
bildeten alle drei Gebäude im Augenblick ein großes 
Flammenmeer. Sämtliche Hausbewohner befanden ſich 
im tiefſten Schlaf, als das Feuer ausbrach, ſo daß ſie nur 


das nackte Leben retten konnten. Alle Möbel, Kleider, 


Wäſche. Betten und Wirtſchaftsgegenſtände ſowie die Futter⸗ 
vorräte wurden ein Raub der Flammen. Auch ein 
Schwein eine Ziege und ſieben Hühner kamen in den Slam: 
men um. Die Feuerſpritzen konnten aber nur wenig aus⸗ 
richten. Die drei Gebäude brannten bis auf die 
Fundament nieder. Wodurch das Feuer entſtanden 
iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

* Ein ſchwerer Uvfall ereignete ſich am Dienstag auf 
dem deutſchen Dampfer „Gerda Ferdinend“, der zurzeit im 
Danziger Hafen liegt. Der 35jährige Oberheizer Fritz 
Wendt glitt beim H nabſtzigen in den Maſchinenraum auf 
der Treppe aus und ſtürzte in den Roum hinab. Dabei 


ſchiug er mit dem Korf au; die Maſchine auf und zog ſich 


dabei ſchwere Verletzungen im Geſicht zu, ſo daß er 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 7 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lippehne, 12. Dezember. Selbſtmord. Im Wendel⸗ 
ſee hat ſich am Sonntag vormittag die ſeit einiger Zeit 
ſchwer nervenkranke, 20 Jahre alte Tochter des Glaſer⸗ 
meiſters Laß von hier ertränkt. 

* Belgard, 12. Dezember. Ein folgenſchweres 
Verkehrsunglück ereignete ſich auf der Chauſſee 
zwiſchen Standemin und Grüſſow. Während aus der Rich⸗ 
tung Belgard ein Auto gefahren kam. das einen Milch⸗ 
wagen aus Groß⸗Rambin überholen wollte, kam von der 
anderen Seite der Obermelker Bothge aus Schinz, der 
vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite fuhr. Dennoch kam 
es im Augenblick des dreifachen Zuſammentreffens zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und dem Radfahrer, der 
ſo ſtark vom Rad geſtoßen wurde, daß ihm beim Aufſchlagen 
der Schädel geſpalten und das Gehirn verletzt 
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

* Miltzow, 15. Dezember. Tod auf den Schienen. 
Unweit des Bahnhofes wurde morgens der Schnitter Woj⸗ 
eich Krupa aus Henkenhagen tot aufgefunden. Man 
vermutet, daß K. abends unerlaubterweiſe den Bahnkörper 
betreten hat, in der Dunkelheit vom Zuge erfaßt 
und die Böſchung hinabgeſtoßen worden iſt. Der Tod iſt 
infolge eines Schädelbruches eingetreten. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſer tand der Weichſe vom 16. Dezember 1930, 
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Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme, ſowie 
die überaus zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, insbeiondere. Herrn Pfarrer 
Geib für die troſtreichen Worte am Sarge ſowie dem 
Gemiſchten Chor für den erhebenden Geſang unſern 


innigſten Dank. 


verfügt werden wird. 


Dinge entfernt werden. 


Aßmann. 


Stellen⸗ 


geſtorben 
zahl 


Name der Grabstelle] Jahr 


zahl 


Peltzmützen f. Damen 
u. Herrn. Neu⸗ u. Auf⸗ 


ase S S e e 


Bekanntmachung! 


Die Angehörigen folgender auf unſerem alten Friedhof in der Wilhelmſtraße 


für 8 
beerdigten Perſonen werden hiermit aufgefordert, die Grabſtellen bis zum 1. Mai die Krüppel u. tauditunmen Kinder 
1931 herzustellen oder herſtellen zu laſſen, widrigenfalls über dieſe anderweitig Yatoniffen-Mutterh aus Arlel. Bolishagen 


Stellen. Name der Grabſtelle 


Weihnachtsbitte 


Gott gab Dir geſunde Kinderlein 


Desgleichen werden alle Verpflichteten aufgefordert, bis zu dem ge. Sie iind Deines Hauies Sonnenichein! 
nannten Tage die etwa aus der Lage gelommenen ſteinernen Einfaſſungen e ee eee 
und Gitter an den Gräbern ihrer Angehörigen ordnungsmäßig heritellen zu. Nimm Deine ſonnige Kinderichar, 


laſſen. Andernfalls müßten die dem Friedhof zur Verunſtaltung gereichenden Feng für jedes ein Dantovfer dar! 


Unierer Krüppel und Taub tummen denk! 
13138] Auf daz Dir Gott ſel ge Weihnacht ſchenk'! 


Im Namen der Hinterbliebenen E 2 g 

f Wilhelm Matthes Bromberg, den 12. Dezember 1930. 0 ee: Morgatele, 
5976 und Frau Olga geb. Stengel. 0 3 f 2 3 Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhau es „Ariel“, 
Topolinken, Kr. Schwetz, den 12. Dezember 1930. Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat. Kifafzkowo, v. Tutomy, wow. Worzuyft, 
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